
Staats- und Universitätsbibliothek Bremen

Digitale Sammlungen

1933

01.02.1933 (Nr. 27)



»In . 2^

^stinoons IS3S

vn » m « n , iMMvool, , ll » n 1. B822

ISlpIg.

Verlag , Redaktion und Geschäftsstelle : Papeustraße 18. Sprech-
«, «be Ler Redaktion : Montag bis Freitag von 18 bis 19 Uhr.
j' Fernsprecher : Domsheide 28878.
Wt< VRZ erscheint Werktags und kostet 1.96 frei Haus,

durch die Post zuzüglich 36 Bestellgeld.

Parteiamtliches Organ der
Bremer Nationalsozialisten

Anzeigen : hiesige die 10 gespaltene mm-Zeile0 .10, auswärts
PL/? 0.12 ; im Textteil dL/l 0.50, auswärts ÜL̂ 0.70 ; Stellengesuche
PL// 0.06 ; sonstige kleine Anzeigen PL^ 0.08. Platzvorschrist ohne
Verbindlichkeit . Bei Betriebsstörung , Streik , Verbot usw. hat der

Bezieher keinen Anspruch auf Rückzahlung des Bezugspreises

Ois neu « Kvgivnung an ckstt
^ndvit

Tokanks ßKsknskmon gsgsn riie Kk'v . gvplsnt
kl ŝts / ÛfgSdSN

Kit einem leisen Bedauern lesen wir von der
mposanten Kundgebung in Berlin , mit einem lei-

Bedauern , denn wer von uns hätte nicht an
m Stunden teilnehmen wollen, für die wir jahre-

ang gevimpft haben und von denen beschimpft
nd Verhöhnt wurden , die heute schon sich an-
icken, in sattem Behagen ihrer eigenen llnzn-

glichkeit die kommenden Erfolge der neuen No¬
tierung für sich in Anspruch zu nehmen . Wir
»erstehensehr wohl die Sprache der Bremer Nach¬
richten, die in ihrem heutigen Leitartikel ups mrt
tnem kleinlichen Stänkertum belasten wollen, mit
«Mischen Heloten beschimpfen, mit „Jasagema-
chinen", die jeden kleinen Gegensatz aufgcplüftert
sötten. Aber denen, die noch heute dieses nieder¬
trächtige. Hetzen Lebenselemcnt ist, sei ganz sach-
Ich erwidert , daß ohne unsere Leidenschaft, ohne
msere Disziplin und ohne unsere sauber gehaltene
Weltanschauung jener 30. Januar nicht möglich ge¬
nesen wäre. Die Verleumder unserer Ehre und
mscrer Arbeit sollen sich davor hüten , den Bogen
m überspannen , denn wir haben jetzt eine Regie¬
rung die für berechtigte Rotwehrakte volles Ber-
ländnis zeige« wird.

Was hier im Kleinen für Bremen gilt , trifft
>uch für das ganze Reich zu. Die gegnerische
ßront , von der Generalanzeiger -Presse bis zu den
iommunistischen Mördern sollten um ihre Existenz
wrdammt besorgt sein, denn die von Minister Dr.
frick zugesagte Meinungsfreiheit hat eine Grenze,
>ie rasch überschritten ist. Wenn nicht sofort etwas
geschehenist, liegt das nur daran , daß die neue
Legierung zunächst einmal ihre Arbeit aufnehmen
such.

Im Vordergrund stehen die Verhandlungen mit
dem Zentrum , das sich, so peinlich es für diese
Kartei ist, nach rechts oder links entscheiden Muß.
Vorläufig verstecktsich das Zentrum hinter allerlei
Fragen , deren Beantwortung noch aussteht . Man
sollte aber die Zentrumsfrage nicht überschätzen,
denn von hier aus dürfen, dem neuen Kabinett keine
Schwierigkeiten erwachsen wie überhaupt die Zeit
taktischer Manöver endgültig vorbei sein muß.
Dazu sind die sachlichenProbleme zu groß, die der
Lösung harren.

Vor dem Neicksrat hat Minister Dr . Frick zum
ersten Mal das Wort ergriffen und darauf hinge¬
wiesen, daß die NSDAP . sich von jeher sür eine
starke Einheit des Reiches eingesetzt hat , die !o un¬
erschütterlich sein muß, daß sie alle Angriffe van
außen ablvehren kann. Diese Einstellung schließe
aber nicht aus , daß den einzelnen Gliedern des
Reiches die nötige Freiheit , insbesondere in kul¬
tureller Beziehung gegeben würde . Dr . Frick teilte
dem Rcichsrat noch mit , daß der Führer am mor¬
gigen Donnerstag selbst das Wort ergreifen würde.
Dr . Frick begab sich dann wieder in die Kabinetts-
sitzung.

Bon besonderer Wichtigkeit scheint uns eine Be¬
sprechung des Präsidenten der ostpreußischen Land¬
wirtschaftskammer Pg . Dr . Bethge mit dem Füh¬
rer zu sein. An dieser Unterredung nahm Pg-
Darr «, Reichslandbundpräfident Pg . Willikcns und
Gauleiter Pg . Koch teil.

Der ostpreußische Landwirtschastskammer -Prä-
sident trug dem Kanzler die außerordentliche
Rotlage der ostpreußischen Landwirtschaft vor.
In einer längere « ausgedehnten Aussprache wur¬
den die grundsätzlichen Fragen deutscher Bauern-
pskitik berührt . Pg . Dr . Bethke, der schon mehr¬
fach den verschiedenen Leitern deutscher Kabi¬
nette Bortrag gehakte« hat , betonte nach Beon-
dlauna der Aussprache mit dem Führer , daß es

ihn mit besonderer Genugtuung ersüllt habe, bei
dem Führer so überaus großes Verständnis für
die berechtigten Forderungen des deutschen Nähr-
ftandes zu finden.
Bei der Bedeutung eines gesunden Bauern¬

standes für die gesamte Volkswirtschaft sind für die
allernächste Zeit durchgreifende Maßnahmen zu er¬
warten . Dabei wird der Reichsernährungsmim-
ster, dem wir in abwartender Haltung gegenüber¬
stehen, zeigen, wie er von seinem Standpunkt an
die Aufgaben der Nationalwirtschaft , die mit libe-
ralistifchen Methoden nicht zu lösen sind, herangeht.
Auch hier stehen zunächst organisatorische Arbeiten
im Vordergrund , da Hugenberg ja nicht nur die
beiden Reichsministerien sondern Praktisch auch das
preußische Handels - wie Wirtschaftsministerium
verwalten wird . Dabei ist niit bürokratischen

Widerständen und Reibungen zu rechnen, deren Be¬
seitigung einige Tage in Anspruch nehmen wird.

Die preußische Frage bedarf überhaupt einer
baldigen Lösung. Nachdem sich der bisherige kom¬
missarische Kultusminister Pros . Kaehler so un¬
möglich gemacht hat , ist mit seiner Abberufung für
die nächsten Tage zu rechnen. An seine Stelle soll
der bisherige Gauleiter Ruft , Hannover , treten.
Eine weitere Reihe von Personaländerungen kann
erwartet werden.

Alle diese vorbereitenden Fragen müssen erledigt
sein, ehe an die grundsätzliche Arbeit gegangen
werden kann. Wir Nationalsozialisten kennen die
Größe und Schwere der Aufgabe, vor die der Füh¬
rer gestellt ist, aber weil wir wissen, daß der ei¬
gentliche Kamps erst vor uns liegt , halten wir in
bedingungslosem Vertrauen zu dem Mann , der
Deutschlands Not wenden wird . —art.

Ausruf des Führers an die
Bewegung

Berlin , 31. Januar . Adolf Hitler hat an die NSDAP folgenden
Ausruf gerichtet:

Nationalsozialisten ! Nationalsozialistinnen!
Meine Parteigenossen und - genossinnen!

Ein vierzehnjähriges , in der deutschen Geschichte wohl beispielloses
politisches Ringen hat nunmehr zu einem großen politischen Erfolg geführt.

Herr Reichspräsident von tzindenburg ernannte mich, den Führer der
nationalsozialistischen Bewegung » zum Kanzler des Deutschen Reiches.

Nationale Verbände und Parteien schlössen sich zum gemeinsamen
Kampf für Deutschlands Wiederauferstehung zusammen.

Die Ehre vor der deutschen Geschichte , nunmehr an diesem Werke führend
teilnehmen zu dürfen , verdanke ich neben dem großherzigen Entschluß des
Generalseldmarschalls Eurer Treue und Anhänglichkeit , meine Parteigenossen.

Daß Ihr mir in trüben Tagen genau so unerschütterlich gefolgt seid
wie in den Tagen des Glücks und treu geblieben seid nach schwersten
Niederlagen , dem verdanken wir allein diesen Erfolg.

Ungeheuer ist die Aufgabe , die vor uns liegt . Wir müssen sie lösen
und wir werden sie lösen.

An Euch, meine Parteigenossen , richte ich nur die eine große Bitte:
Gebt mir Euer Vertrauen und Eure Anhänglichkeit in diesem neuen und
großen Ringen genau so wie in der Vergangenheit , dann wird uns auch
der Allmächtige seinen Segen zur Wiederaufrichtung eines deutschen Reiches
der Ehre , der Freiheit und des sozialen Friedens nicht versagen.

grz . Adolf Hitler

VIs / idsiektsn 6ss Ksdinstts
Berlin , 1. Februar . Unter dem Vorsitz

des Führers trat am Dienstag nachmittag
um 4 Uhr das Reichskabinett zu einer zwei¬
ten Kabinettsitzung zusammen . Wie wir er¬
fahren , wurde in der Hauptsache die Frage
der Arbeitsbeschaffung eingehend besprachen.

Die Frage der Auswirkungen des Re¬
gierungswechsels auf Preußen band eben¬
falls zur Debatte.

Die Frage der Besetzung des Preußischen
Landwirtschastsministeriums ist zurückge¬
stellt worden , da nach Lage der Dinge die
Wirkungsmöglichteiteu eines preußischen
Staatssekretärs sür Landwirtschaft nur im
Einvernehmen mit dem Reichsernährnngs-
minister festgelegt werden können . Man
glaubt , daß der frühere Landrat Dr . Wisr

^Fortsetzung auf Seite 2s

> Von Kurt Thiele , M . d. R.

In der „ Weser-Zeitung ", Morgenausgabe
vorn letzten Dienstag finden wir die Miede egale
einer Prefsebesprechung mit Minister Dr . Frick,
wobei mitgeteilt wird , daß die neue Regierung
erklärt , baß sie den größten Wert aus Mei¬
nungsäußerungen lege . Wenn aber durch falsche
Nachrichten die Absichten der Regierung erheb¬
lich erschwert würben , dann müsse man Mittel
unb Wege finden , um bissen Mißständen abzu¬
helfen . Auch die „ Bremer Nachrichten " geben
auf diese Pressebesprechung ein , lassen aber
dabei die Feststellung Fricks über falsche Nach¬
richten fort . Wenn wir die „Bremer Nach¬
richten " nicht für ldunrm halte » — und das tu»
wir nicht — dann müssen wir schon annehmen,
daß hier eine absichtliche Aenderung der Me >-
idung vorliegt.

Man ist sich in der Redaktion der Bremer
Nachrichten bewußt , die bremische Bevölkerung
falsch zu unterrichten . Darum ließ man dieseft
Satz , der an das eigene Gewissen pochte, ein¬
fach weg — und berichtete gleich auf derselben
Seite im Leitartikel falsch ! Für genMnIich
hat der Leitartikler den Dreh ja heraus , sa
zu schreiben , daß man ihn nicht direkt anmffeN
kann , und daß er trotzdem die helle Empörung
von mindestens 75 Prozent der Leser der Bre¬
mer Nachrichten gegen eben diese Bremer Nach¬
richten auslöst . Eine derartige Schreib » eise
nennt man Demagogie . Auch in dem gestrigen
Leitartikel der Bremer Nachrichten blüht diese
Sumpfpflanze „Demagogie " wieder üppig . Aber
darüber hinaus hat der Schreiber seine Leier
wissentlich belogen . Der zweite Absatz des Leit¬
artikels „Papens Erfolg " beginnt folgender¬
maßen :

„Welch eine Wendung innerhalb eines hal¬
ben Jahres ! Im August und im November
des Vorjahres lehnte Hitler noch den Versuch
zur Bildung einer Regierung der nationalen
Konzentration ab , indem er die „ganze Mack.r"
sür sich verlangte und zudem noch Befugnisse
als Kanzler , die der Diktaturgewalt eines über¬
parteilichen Reichspräsidenten in Notzeiten vor¬
behalten bleiben müssen . Inzwischen hat auch
Adolf Hitler sich und Wohl den Einfluß der
sogenannten Göbbels -Richtimg überwunden ."

Da ist also wiederum die Lüge , Adolf Hit¬
ler habe im August und im November vorigen
Jahres die „ganze Macht ", die ausschließliche
Macht für sich verlangt . Diese Behauptung ist
eine geschichtliche Lüge . Aber sür den Schrei¬
ber des gestrigen Leitartikels der Brencr Nach¬
richten ist sie noch mehr . Sie ist eine wider
besseres Wissen aufgestellte Lüge . Jedermann
eriinrert sich noch des Briefwechsels zwischen
Adolf Hitler einerseits und den Herren ton
Papen , von Hinsenburg und Meißner anderer¬
seits im November vorigen Jahres . Damals
schrieb Adolf Hitier an seinen jetzigen Vize¬
kanzler von Papen , daß er nicht verstünde , wieso
er, von Papen , im Lande hätte verbreiten kön¬
nen , er , Adolf Hitler , habe die ausschließliche
Macht für sich verlangt , da er, Hitler , doch
ihm , von Papen , das Amt des Außenministers
angeboten hatte und da ihm doch bekannt ge¬
wesen sei, daß Herr von Schleicher Reichst '. e ;r-
minister und verschiedene andere Fachminiüer
ebenfalls hätten bleiben sollen . Dem Schrei¬
ber des gestrigen Leitartikels ist selbsttc .Aär » -
lich nicht nur dieses Schreiben Mol ? Hitlers
bekannt , sondern auch die Tatsache , daß Heia
von Papen niemals es gewagt hat , auch nur
ein Sterbenswörtchen zu entgegnen , d . h.. daß
er den ihm össent .ich gemachten Pottvurs un¬
widersprochen hingenommen h,t . Jene n Schrei¬
ber ist aber auch Adolf Hitlers letzter Brief
vom 24. 11. 32 an den Staatssekretär Meißner
bekannt , in dem es unter Punkt 5 wörtlich
heißt:

„Ich habe nicht nur keine Parteid '.k attir
verlangt , sondern war wie im August d. I.
so auch jetzt bereit , mit all den anderen dchpir
in Frage kommenden Parteien Verbands .engen
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z« fWkew» UM«k»»s Basis für eine 3trgrerung
zu schiaffelr."

Zu allem Uederfluß kommet aber Nvch ein
weiteres Beweisstück gegen die Ehrlichkeit des
VeikarttkeHchretbersder Bremer Nachrichten
Hinzu. Dom 22. 11. 32 datierte eine Meldung,
welche wir dem „Völkischen Beobachter" dom
S4. 11. 32 entnehmen. Ein Redakteurhatte da¬
mals eine Unterredung mit dem früheren
ReichsdankMsidenten Dr . Schacht, in deren
Verlaus letzterer wörtlich sagte: „Bei Gelegen¬
heit bitte ich Sie , folgendes zu veröffentlichen:
Hitler hat am 13. August nicht gesagt: Ich will
die ganze Macht, sondern ich will die ganze
Verantwortung!" - -

-Und wer war der Redakteur, dem Herr Dr.
Schacht dieses sagte? Es war der Chefredakteur
Wchelnt Georg der „Nordwestdentscheir Zei¬
tung" in Bremelhaden! Das eist ja nicht
Weid weg' und 'außerdem sEen zwischen' Bve-s
Mit tiNd BrtzmechaLenestgera Beziehungen!
dochandöN" fein. Nach allem besteht mithin
kein Zwdiseh daß 'der Leitartikelschteiberder
Btewer Nachrichten" gewußt' hat, - das; nicht
wahr ist, was er gestern schrieb und was heute
erneut, in einem Leitartikel behauptet wird.

'Das.Wollten wir hiermit im Hinblick auf die
Aeußerungdes ReichsinnenministersDr . Frick
für den Gebränchsfall festgehalten haben.

Qss ^ dsiekßsn üss
ksdinstts

(Fortsetzung von Seite .1)
kplt'sstuf..' seinem ..bisherigen ' Kosten ... als
Vtaatss 'ê reMr ods LmMtrUchastMimske-
Iiums verbleiben wird.

Einen breiten. Raum nahm der gestei¬
gerte Terror des roten Untermenschentums
ein. Der scheußliche Meuchelmord an Ber¬
lins bekanntestem SA -Sturmführer Mai-
kowski und dem Polizetoberwachtmcifter
IZaluritz hat das Kabinett veranlaßt , die
Erörterungen über wirkungsvolle Maßnah¬
men gegen den roten Blntransch zu be¬
schleunige». Der Wille des Kabinetts., mit
dem. Bürgerkriegstreiben - der Moskauer
Frcmde-nlegionäre und den Meuchelmorden
nn -deutschen Arbeitern Schluß zu machen/
Dürfte , unumstößlich sein. .

Die Kabinettssitznn'g dauerte außerordent¬
lich lange und fast .sämtliche in nächster
-Zeit zu -ergreifenden Maßnahmen wurden
.intensiv durchgearbeitet. Der -Wille-des Ka¬
binetts , keine Minute uirgenützt verstreichen;
zu lassen, ist bekannt und es wird niemand
geben, der den deutschen Führer an der
Durchführung und Vollendung seiner Auf-
.Asbe hindern kann. . . . ^ .

Rorchsarbeitsmiriister Seldte über seine
^ Aufgaben

' Vetlin , 31. Jartüar .' Reichsarbeitsminister
-Dr . Syrup übergab am Dienstag die Ge¬
schäfte seinem Nachfolger, Reichsarbeitsmi-
nister Seldte.

Reichsarbeitsminister Seldte dankte für
die Begrüßungsworte und führte aus , daß
er völlig/ungebunden sein neues ?lmt über¬
nehme. Sein Wahlspruch für seine Amts¬
führung sei der altpreußische Grundsatz: Ich
dien'. In seinem Amte gelten seine Hanpt-
forgen der Arbeitnehmerschaft, den Arbeits¬
lose» und der Jugend . Deshalb werde in
Zukunft das Reichsarbeitsministerinm von
fallen Aufgaben entlastet' werden, die ihrem
Wesen nach mehr zum Reichswirtschafts¬
ministerium gehörten. Das Reichskabinett
werde demnächst über die organisatorischen
Aenderungen entscheiden.

Staatssekretär Grieser im Reichsarbeits-
,Ministerium hat am Dienstag dem! Mi¬
nister Seldte sein Rücktrittsgesuch einge¬
deicht.

osi » Lksk üss Tlskss sn rtts 8 ^ .
unrl «IIv 88.

München,  1 . Februar . Der Chef des Stabes , Rahm , hat folgenden Ausruf an die SA . und SS.
erlassen:

„Der Reichspräsident Goneralseldmarschall v. Hindenburg hat am 3V. Januar 1933 den Führer
der nationalsozialistischen Bewegung und obersten SA .-FLHrer Adolf Hitler zum Kanzler des Deut¬
schen Reiches gemacht. Me entsagungsvollen Kämpfe, Opfer und Entbehrungen der SA . und SS . !
sind nicht umsonst geblieben. Unter der Führung Adolf Hitlers habt Ihr , Kameradens der natio¬
nalsozialistischen Bewegung den Weg zur Macht geebnet. Ein großes Ziel , ein stolzer Kampfabschnitt
ist erreicht. Nun aber gibt es erst recht keine Rast. Siegesbewußt , in straffer Manneszucht und Treue
zum Führer und im heiligen Glauben an ihre geschichtliche Sendung setzt die braune Armee ihren
Vormarsch weiter fort . Die Parole lautet : „Vorwärts !" Am Ende aber steht als ihr unerschiitter-

' liches Ziel die Ehre und Freiheit des deutschen Volkes und Vaterlandes.
Berlin , den 31. Januar 1933 Der Chef des Stabes

(gez.) Ernst Näh m".
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Lin !soisn in 8i >vsisu
Preslau, . 3F. Januar . .Am .DienDtag por-

mÄlag verünstalseten die NÄio'ÜkäHoziälisten
Kostimunisten in ' Meslan Kund¬

gebungen. In der kommunistischenKund¬
gebung wurde znr Einheitsfront von den
Kommunisten bis zu den. Sozialdemokraten
aufgerufen und die Genepalstreikparole aus¬
gegeben. In den Mittagsstunden kam es
dann zu einer großen Schlägerei zwischen
Rationalfozialisten und Kommunisten, wo¬
bei zwei Nationalsozialisten durch Stiche
in den Kopf und in die Brust erheblich
verletzt wurden.

Später versuchten die Kommunisten meh¬
rere Demonstratisnszüge zu bilden, die von
der Polizei aufgelöst wurden. An einer
Stelle leisteten die Demonstranten der Po¬
lizei Widerstand. Es sollen gegen diePolizei
auch Schüsse gefallen sein, so daß diese
von der SchußrvasseGebrauch «lachte. Dabei
wurde eine Person getötet und zwei schwer
verletzt.

Mord an einem Nationalsozialisten
Zitta « , 1 . Februar . Am Dienstag

abend wurde der Zeitungsagent der natio¬
nalsozialistischen „Oberlausitzer Frühpost",
Heinrich Schmilzer, in einer dunklen Gasse
mit einem linksseitige» Kopfschuß tot auf¬
gefunden. Die Aktentasche des Toten lag
aufgerissen neben ihm. Er hatte am Abend
Abonnementsgclder einkassiert.

Polizeistrcifenwagen beschossen.
Hamburg , 31. Januar . Am Dienstag

morgen wurden von der Glacis -Chanssee
aus auf einen Polizeistreisenwagen zahl¬
reiche Revolverschüsse abgegeben. Die Be¬
amten erwiderten das Feuer . Es gelang,
drei Männer festzunehmen, bei denen zwei
geladene Revolver beschlagnahmt wurden.
Weiter wurden in der Nähe des Tatortes
vier geladene Revolver und etwa 80 Schuß
Pistolenmunition aufgefunden. Nach den
bisherigen polizeilichen Ermittlungen han¬
delt es sich bei den Tätern um Kommu¬
nisten^

In der Stadt Harburg wurde am Montag
abend ein kommunistischerDemonstrations¬
zug durch die Polizei mit Gewalt auf¬
gelöst. In Wilhelmsburg drangen rund 500
Personen in das Rathaus ein, angeblich um
Feuerungsscheine zu erhalten . Die Polizei

tonnte die Ansammlung unter Anwsnbnng
des Gummiknüppels zerstreuen.
- Die Arbeiter im Hamburger Häfen haben
in normaler Weise den Betrieb aufgenom¬
men. Die KPD-Agitatoren fanden keine
Beachtung. Man verteilte noch immer die
Flugblätter des gestrigen Tages , tn denen
das Proletariat aufgefordert wird, aufzu¬
stehen. Die Flugblätter sind mittlerweile
für beschlagnahmt erklärt worden, so daß

die weitere Verteilung ats hochverräterische
Handlung geweitet wird. Die Kommunisten
planen für den heutigen Nachmittag einen
großen Aufmarsch auf dem LübeckerDor-

Die Polizeibehörde hat im Hinblick auf
die kommunistischen Ausschreitungen eine
für Dienstag nachmittag geplante Kund¬
gebung der KPD auf dem Lübecker Tor-
Feld wegen unmittelbarer Gefährdung der
öffentlichen Sicherheit verboten.

Unruhige Nacht in Halle
Halle, 31. Januar . Nach Bekanntwerden

der neuen Kabinettsbildung sammelten sich
in den Nachmittagsstnnden des Montag in
den reich beflaggten Straßen viele Menschen
an. Gegen Abend kam es zn Zusammen¬
stößen zwischen Nationalsozialisten und
Kommunisten. '

Kurz nach Mitternacht kam es auf dem
Hallmarkt zn einer Schlägerei zwischen
Kommunisten und Nationalsozialisten. Etwa
znr gleichen Zeit entstand auf dem Unter¬
berg eine Schlägerei zwischen Nationalsozia¬
listen und Kommunisten, an der sich etwa
200 Personen beteiligten. Die Beteiligten
waren fast sämtlich mit Stuhlbeinen , Gar¬
tenspaten usw. bewaffnet. Aus der Menge
heraus wurde scharf geschossen. Die Polizei
wurde tätlich angegriffen und gab mehrere
Schreckschüsseab, worauf sich die Menge
zerstreute. Ein Kommunist erhielt einen
Streifschuß, ein zweiter ist durch einen
Schlag mit einem Spaten am Kopf schwer
verletzt worden. Die Einrichtung eines kom¬
munistischen Nerkehrslokales wurde zer¬
schlagen. Auch in den frühen Morgenstun¬
den des Dienstag kam es zu kleinen Zu¬
sammenstößen. Mehrere Kommunisten, die
Flugblätter verteilten , in denen zum Ge¬
neralstreik aufgefordert wird, wurden von
der Polizei festgenommen.

7s / V -A

SA/
.S.
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Der Fackelzug vor Hindenburg und Hitler
Reichspräsident von Hindenburg (am Fenster ) wird von der Menge bor der ' Reichskanzlei jubelnd

begrüßt.

Ä

Die neue Regierung
HAA Kabinetts; sitzend von links: Pg: Göeriiiq, -Adolf Hitler', von PapeN.

Stehend: wo» ..Imt- : ü/anz,ZAtz , Dr.-Gereke,; Graf Vchworlü von'Kkoiigk/Vg. Dr. Frjck, Gene«
MeutnU ^ vô ' ' ' '

Kommunistisek « SsnsnsIs -i' sUr-
kslrs Im Kuki ' gvdlst

Esse», 31. Januar . Die kommunistische
Presse des Rnhrgebietes veröffentlicht einen
Aufruf der Bezirksleitung der KPD , in
dem es u. a. heißt : Legt die Betriebe
still! Antwortet sofort auf den Anschlag
der faschistischenStaatsstreichler mit dem
Streik , mit dem Massenstreik, mit dem Ge¬
neralstreik! Auch in Flugblättern fordern
die Kommunisten zum Generalstreik auf.
Irgendwelche Auswirkungen der kommu¬
nistischen Generalstreikhetze und irgend¬
welche Unruhen besonderer: Ausmaßes sind
ledoch nn keiner Stelle des Rnhrgebietes
festzustellen. In Essen sind die für Mittwoch
angekündigten kommunistischenKundgebun¬
gen vom Polizeipräsidenten verbotenworden.

! Auch in Braunschweig
Bralunschweig, 31, Januar . Am Diens¬

tag morgen Wurden von der Kommunistischen
Partei Flugblätter verteilt , durch die zum
Generalstreik gegen die Regierung .Hitler
aufgerufen wird. Die Polizei hat mehrere
Personen, die solche Flugblätter .' verteilt
haben, festgenommen. ^

Äoun»«u»istifche Ueberfälle in Pforzheim
. Pforzheim, .1. . Aebruar ! '-Äei. etneur. von'

d-L LR und dem Stahlhelm am ThWStag'

abend veranstalteten Fackelzug, an dem etwa
1000 Personen teilnahmen, kam es in meh¬
reren Stadtteilen zn blutigen Zusammen¬
stößen mit Kommunisten. Bis zur Stunde
wurden ins Krankenhaus acht Verletzte aller
Parteirichtungen eingeliefert, darunter ein
Schwerverletzter. Die Verletzungen rühren
von Hieb-, Stich- und Schußwaffen her.
Der gesamte Sicherheitsdienst ist seit dem
Nachmittag alarmiert , an dem 500 Kom¬
munisten einen Nmzng durchgeführt hatten,

Beschlagnahme der kommunistischen „Sächsischen
Arbeiterzeitung"

Leipzig,  31 . Januar . Die kommunistische
„Sächsische Arbeiterzeitung " vom 31. Januar 1933
ist vom Polizeipräsidenten der Stadt Leipzig we¬
gen Ausforderung zum politischon Generalstreik be¬
schlagnahmt worden,

70OVVO USsnsLksn in 62 ?
MiMsimsipsSs

B erli » , 31 . Januar . Nach polizeiliche»
Schätzungen habe» am Montag abend an¬
läßlich - es Fackclzuges - er SA und -es
Stahlhelms vor dem Reichspräsidenten und
dem Reichskanzler in der Zeit ZwischenL9
und 24 Uhr mindestens 799 990 Menschen
die Wilhelmktraße vafjiert» . -
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Paris,  31 . Januar . Ministerpräsident Ta-
kadier hat am Dienstag mittag sein neues
Kabinett gebildet und sich daraus zum Staats¬
präsidenten begeben , um die Mitglieder seiner
Regierung vorzustellen . Die offizielle Mini¬
sterliste lautet folgendermaßen;

Ministerpräsident und Kriegsministerium:
Da lädier,  Justizministerium und stellbertr.
Ministerpräsident : Denuncier, (radikalso-
ziasisti -scher .Senator ), Finanzministerium : Ge-
vrge Bonnet,  HauHaltsministerium : La-
Moureux,  Innenministerium : Chau-
temps,  Außemninisterium : Paul Boncour,
Kolonial Ministerium : Sarraut,  Landwirt-
schnfksministprium : Queuill  e Unterrichts-
mtnffteriiim : d e Monzie,  Kriegsmarinemini-
strrrnm : lLechgueS,  HcmdelsmariMNiniste-
riurn : Frot,  Post , Telepbon und Telegraph:
L a u r e n t - Eh nac,  Handelsministerium:
Serre,  Ministerium für öffentliche Arbeiten:
P a ganon,  PeNfionsministennm : Micllet,

Lnftfahrtsministerinm : PierreCot,  Arbc -its-
ministerium : Franeois Albert,  Mini¬
sterium für Volkswohlsahrt und Erziehung:
D a n i s l o u.

Das neue Kabinett bedeutet bis
auf ga n z u n lvese n t liche Aenderun¬
gen eine neue Auflage der Regie-
run g P am l Boncour.  In innenpolitischer
Hinsicht wird sich das Kabinett vor allem auf
finanzpolitischem Gebiet den ton Finanzaus¬
schuß ausgearbeiteten Haushaltsplan als
Grundlage für die kommenden Verhandlungen
zu eigen machen . Auf -außenpolitischem Gebiet,
ist die Stetigkeit der französischen Politik durch
den Verbleib Paul Boncours im Außenmini -.
sterium gewährleistet.

Die Sozialisteu versichern , daß der Minister¬
präsident trotz des 'Scheiterns der Ber ' nudlun-
gen über ihren Eintritt in die Regierung ihrer
vollen Unterstützung gewiß sein dürfe.

Heckenschützen konnten in der Dunkelheit
entkomm ein

-UM
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Bekbert , 31 . Januar . Nachdem bereits am
Dienstag vormittag größere Kommunisten¬
trupps die Stadt unter Drohrufen durch¬
zogen hatten , kam es gegen 16 Uhr zu
einem folgenschweren Zusammenstoß . Kom¬
munisten versuchten , die auf dem Hause
eines NationalsoziÄisten gehißte Hakenkreuz-
fahne herunterzuholen . Bei der schweren
Schlägerei , die sich darauf entwickelte , wurde
ein Kommunist durch einen Schlag getötet.
Am Abend kam es zu weiteren Zusammen¬
stößen . In der Poststraße wurden vier Na¬
tionalsozialisten , die Von einem Schutzpoli¬
zei,beamten Begleitet waren , von Kommu¬
nisten angegriffen . Die Angreifer flüchteten,
als ihnen Pistolen vorgehalten wurden . Um
19 Uhr versuchten die Kommunisten das
SA -Heim in der Bahnhofstraße zu stür¬
men . . Sie gaben mehrere Schüsse ab durch
die jedoch , niemand , verletzt wurde . Die
Polizei war hier nur schwach vertreten,
da eine größere Anzahl von Beamten nach
Wuppertal gezogen worden war . Als die
Lage immer bedrohlicher .wurde, , eilte SA
und SS der Polizei zu Hilfe . Auf Seiten
dew Nationalsozialisten gab es bei dem Zu¬
sammenstoß zwei . Verletzte durch Messer-
stichel ' Eine halbe Stunde später wurden
in der . Poststraße wiederum einige SS-
Hente ' ui,gegriffen , die darauf vott derSchuß-
waffe , Gebrauch machten . " ' pp-

Kommunistenübersall auf Stahlhelmen und
Nationalsozialisten

Harburg -Wilhelmsüurg , 1. Februar . In
Harburg -Wilhelmsbnrg wurden am Diens - .
Ulg gegen Mitternacht zehn Stahlhelmleute
und Nationalsozialisten , die von einem ge¬
meinsamen Fackelzug zurückkehrten , auf dem
Nachhausewege durch den Vvgelhüttenteich
von Kommunisten beschossen . Als das Ueber-
fallkommändo am Tatort erschien , waren
die Kommunisten bereits geflüchtet . Zwei
Schwerverletzte und ein Leichtverletzter
mußten in das Harburger Krankenhaus
überführt werden.

Kommune schießt in Mürs
Mors , 31 . Januar . Aus Anlast der Ka¬

binettsbildung veranstaltete die NSDAP ge¬
meinsam mit dem Stahlhelm am Dienstag
einen großen Fackelzug . Der Umzug ver¬
lief ohne Zwischenfall , bis es in ddr Höhe
der E -Straße in einer Kolonie zu einem
schweren Feuerüberfall durch Anhänger der
KPD kam . Aus Gärten und Hecken fielen
etwa K9 Schüsse , wodurch mehrere Teil¬
nehmer zum Teil schwer verletzt wurden.
^;m Anschluß an die Kundgebung wurden
dre Schaufensterauslagen der Geschäftsstelle
der NLDAP zertrümmert . Die Täter und

Berlin , 31 . Januar . Reichskanzler Hitler
hat an den österreichischen .Bundeskanzler
Dollfnß nachstehendes Telegramm gerichtet:

Durch den Herrn Reichspräsidenten au.
die Spitze der deutschen Regierung be¬
rufen , beeile , ich mich, . Ihnen, . Herr Bun¬
deskanzler , die herzlichsten Wünsche für
die Wohlfahrt des deutschen Brudervolkes
in Oesterreich zu übermitteln.

Oldenburgische Staatsregierung an den
Reichskanzler

Oldenburg , 31 . Januar . Die Oldenbur¬
gische Staatsregierung hat an Reichskanz¬
ler Hitler folgendes Telegramm gesandt:

Dem Kanzler des Deutschen Reiches ge¬
loben mir treueste Gefolgschaft bei Neuauf¬
bau des Reiches.

OldenSurgisches Staatsministermm
gez. Rover , Spnngemacher , Pauly

Deutscher Landwirtschastsrat begrüßt die neue
Regierung

Berlin , 31. Januar . Der Deutsche Landwirt¬
schaftsrat ckeikt mit : der - ständige Ausschuß des
'Deutschen Landwirtschaftrates begrüßt die Bildung
einer Reichsrsgierung , deren -Führung und Zusam¬
mensetzung die Entwicklung der Wirtschaftspolitik
in nationalwirtschästlicher Richtung erhoffen läßt.
Der Deutsche Landwirtschaftsrat erwartet , daß die
neue Neichsregierung ohne Rücksichtauf einseitige
Interessen einzelner Wirtschafksgruppen und unter
Verzicht auf parteipolitische Sonderwünsche eine
lediglich dem Wohl des gesamten Volkes dienende
klar auf Stärkung des Binnenmarktes gerichtete
national -wirtschaftliche Politik verfolgt.

Historische Szenen in Berlin"
schreibe » die englischen Blätter

London , 31 . Januar . Die große Kund¬
gebung von Hindenburg und Hitler am
Montag abend wird von der englischen
Presse in großer Aufmachung wiedergegeben
und in allen Einzelheiten beschrieben . „ Hi¬
storische Szenen in Berlin " überschreibt die
konservative „Morningpost " ihren Bericht.
-Die Meere . der Hakenkreuzbanner , der
Glanz der Fackeln auf den Instrumenten
der Kapellen , die SA und die begeisterte
Menge machten einen unvergeßlichen Ein¬
druck . „ Daily Telegraph " schreibt von der
„Siegesnacht in Berlin " . Es sei eine hin¬
reißende und eindrucksvolle Kundgebung
gewesen . Das Blatt unterstreicht besonders,
daß keinerlei Unruhen während der Kund¬
gebung vorgekommen seien , da die Kom¬
munisten , anscheinend im Bewußtsein ihrer
niederschmetternden Niederlage , sich voll-

W«

Adolf Hitler um Feu ccr der Reî ysknnzlei , Reben ihm Rcichsministrr Goering

kommen verkrochen hätten . Alle Zeitungen
weisen besonders darauf hin , daß Hinden¬
burg und Hitler gemeinsam Zeugen der
Kundgebung waren . Auch die Tatsache , baß

-der - Stahlhelm und die nationalsvzialisti - '
-scheu Sturmtrupps brüderlich zusammen - -
marschierten , wird hervorgehoben.

Aufführung von „ Krach um Leutnant
Blumenthal " verhindert

Ell -iug , 31 . Januar . In Elbiug ereig¬
nete sich am Montag abend ein - Theater-
kandal , wie ihn die Stadt noch nicht er¬
lebt hat . Es sollte die Reichswehrkomödie
„Krach um Leutnant Blumeuthal " von dem
Elbinger Autor Alfred Herzog ausgeführt

werden . In dem Stück wird die Ehre der
Reichswehr .uud des deutschen Volkes herab¬
gewürdigt . Das Theaterpublikum setzte sich
zur Wehr und behinderte die Ausführuug .-

!Als ' der Verfasser zu Beginn des -Stückes
chor denff .Vorhang erschien , wurde er mit
ohrenbetäubendem Pfeifen und Johlen emp¬
fangen . Der nationalsozialistische Gauorga¬
nisationsleiter Dargel verschaffte sich Ge¬
hör lind erklärte , es sei ein Schandstück,
das die Reichswehr herabwürdige . Als die
Polizei ihn am Reden hindern wollte , er¬
klärte er weiter , daß die Polizei die Ehre
der Reichswehr in den Schmutz ziehe , wenn
sie diese Ausführung zulasse . Auch vor dein
Theater erhob sich ein wilder Tumult . Pis
Menge zerstreute sich erst , als die Theater-
leitung das Versprechen gab , daß das Stück,
nicht aufgeführt würde.

. Koblenz. In den Mten Nachusittqg.sstundert .deß.
Sonnabend gingen mehrere junge Legte..über ,d'ie,
Eiszersetzung, .um zu- einer der kleinen ini -Rhein -,
-gelegenen Inseln zu gelangen . .. Plötzlich .losten, sich„
die Eisschollen, auf denen sich die Unvorsichtigen bs-.-
sanden , von der Eiszersetzung ab und setzten sich in
Bewegung . Gellende-Hilferufe ertönten nnd -hände-
äingeud liefen die am Ufer verbliebenen Lenke
umher , ohne den Abtreibenden irgendwie .helfen zu
können. . Kurz entschlossen sprangen diese dann .in
der Nähe einer Insel in den Rhein und es gelang
ihnen unter größten . Anstrengungen das rettende.
Ufer zu erreichen. Nachdem sie die Nacht auf der
Insel zugebracht hatten , konnten sie im Laufe des
Sonntag über den inzwischen zugefrorenen Rhein
wieder nach Bacharach zurückkehren.

Beim Entenfllttern aus einer Eisscholle
abgetrieben

Berlin . Ein aufregender Vorfall spielte sich am.
Sonntag nachmittag in Berlin -Friedrichshagen auf
dem zugefrorenen Müggelsee ab- Dort war ein
Friedrichshagenev Arbeiter damit beschäftigt, die
auf den Eisschollen sitzenden Wildenten zu füttern.
Er achtete dabei nicht darauf , daß er selbst immer
mehr auf treibende Schollen geriet und auf diesen
in den See Hinausgetrieben wurde . Schließlich
wurde die Feuerwehr alarmiert , die vor ciwa
4—5000 Zuschauern, die von der festen Eisfläche
aus das aufregende Schauspiel verfolgten , ver¬
suchte, den sich immer !mehr entfernenden .Dolar-
reifenden " einzuholen - Drei Feuerwehrleute bra¬
chen dabei im Eise ein und konnten nur mik gro¬
ßer Mühe gerettet werden . Schließlich gelang es
der Feuerwehr , den Mann , der inzwischen ins
Wasser gestürzt war , im letzten Augenblick zu
retten.

Schwere Bob -Unfälle in Friedrichsroda
Oberhos (Thüringen ). Bei der am Sonntag auf

der Waldbergschanze bei Oberhof ausgetragenen
Viererbobmeisterschaft von Thüringen ereigneten
sich einige schwere Unfälle . Am Vormittag stürzte
der Bob „Leipzig" mit einer Leipziger Mannschaft,
wobei zwei Fahrer komplizierte Schädelbrüche xr-
litten . Einer von ihnen schwebt in Lebensgefahr.
Nachmittags verunglückte der Bob „Ftiedrichs-
roda ". Hier erlitt der Fahrer Friedrich , äüs
Friedrichsroda Rippen - und Armbrüche . '

Die eigene Frau ermordet
Hatzloch (Pfalz ). Am Sonnabend nrittag fanden

Passanten unter einer kleinen Grabenbrücke ' zwi¬
schen Haßloch (Pfalz ) und Jggelheinr die- Leiche
einer weiblichen Person . Man vermutete zunächst-
ein Sittlichkeitsverbrechen . Inzwischen hat - die
Bluttat aber ihre Aufklärung gefunden . Die bei
der Toten gefundene Ausgabe des „Mutter -städter
Anzeigers " veranlaßte die Untersuchungsbehörde,
die Nachforschungen in Mutterstadt fortzusetzen.
Hier konnte bald festgestellt Zierden , daß es sich bei
der Toten um die 29 Jahre alte Ehefrau des
23jährigen Schmiedes Felix Geis aus Mutt 'etstadt '.
handelte Der Ehemann ivin .de Noch ach Sdnir«
abend verhaftet und hat im Laufe des Vdrllä'rs'

eingestanden, seine Frau nach einem Streit in
Geldangelegenheiten ermordet zu haben.

j -Die beidcci flüchtigen BBG .-Räuber gefaßt
s Berlin . Der Krimmälpolizei gelang es , am
Montag vormittag , die beiden letzten bisher-
slüchtigen BVG .-Räuber Hoheisel und Achtcnhagen
sn ihrem Schlupfwinkel , in der Hahnstraße 17 in
Schönebeck, aufzuspüren und festzunehmen. Beide
waren mit Pistolen und je 40 Schuß Munition be¬
waffnet.

Große Falfchmiinzerioerkstatt ausgehobe»
Sagan . Schon seit Wochen tauchten in Nord-

niederschlesien und den angrenzenden Kreisen der
Provinz Brandenburg falsche Fünfmarkstücke auf-
Jetzt ist es gelungen , die Falschmünzer in Merzdorf
bei Muskau zu ermitteln . Es handelt sich um
einen aus Berlin zugezogenen arbeitslosen Tisch¬
ler und seinen Hauswirt , einen Landwirt . Diesem
war vor zwei Jahren die Scheune niedergebrannt
und er war durch umfangreiche Geschäfte stark in
Schulden geraten , so daß die Falschmünzerei den
Ausgleich bringen sollte. Im Hause des Land¬
wirts wurde ein Sack mit säst 1 000 RM . Falsch¬
geld gefunden . Die Prägewerkzeuge sowie mehrere
Säcke mit Münzmotäll entdeckte man im Walde
versteckt.

,Die Entstehungsursache des Hotelbra -udes in
^ Detmold
'Dcimold . Die Brandkätaströphe im Hotel „Zur

Traube ", hat der Frage neuen Raum gegeben, wie
derartigen entsetzlichenVorkommnissen mit größerer
Sicherheit als bisher vorgebeugt werden kann . D.is
Ursache des Brandes wurde zunächst 'in der Ueber-
heizung des im Rcstaurationsranm befindlichen
Ofens erblickt; jetzt rechnet man damit , daß das
Gasrohr schadhaft gewesen sein könnte, da anderen»
falls die Ausbreitung des Brandes nicht mit so
großer Schnelligkeit hätte geschehenkönnen. ,

Den Ehemann im Streit erschlagen
Lübeck» In der vergangenen Nacht ereigne !»

sich in Lübeck ein furchtbares Ehedrama - Der
Dachdecker Dieckmann lebte seit längerer Zeit mit
seiner Frau im Unfrieden . Als Dieckmann am
Montag abend in angetrunkenen : Zustand nach
Hause kam, verlangte er von seiner Frau die Her¬
ausgabe ihres letzten Geldes .. Da sie das jedoch
verweigerte , schlug Dieckmann mit einem Gummi¬
knüppel auf sie ein. In der Notwehr griff die
Frau zu dem schweren Spazierstock ihres Mannes
und versetzte ihm Schläge über den Kopf, so daß er
zusammenbrach . Auch der 22jährige Bruder der
Frau , der in diesem Augenblick hinzukam , be¬
teiligte sich an dem Schlagen , so daß Dieckmann
bald darauf gestorben ist. Die Polizei nahm . den
Bruder der Frau fest, während die Frau selbst
vorläufig bei ihren drei Kindern gelassen , wnch.e,
Dieckmann war vor seiner letzten Ehe bereits drei,
snal perheiratt ' - -
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Ende ungefähr 28.45 Uhr
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Schauspiel in 5 Akten
von Shakespeare

Donnerstag,  19 Uhr.
126. Abonnements -Dorstellung:

rrisnrl
der Letzte der Tribunen

Freitag,  2V Uhr,
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Ein « überaus lustige Dorfbege-

benheit tn 3 Akten voy
Max Neal.

Kleine Preise : Mk . 0.80- S.S«
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200 cm breit

nurH -80 . '

Zpsiss-
Limmsr!

200 cm breit

nur ^ 83 »'

SctliQs-
Limmsr
kicke pol.

ILcbrsnk 200 cm §
breit

nur StzS.-

Kaiserstr. 1

bedeutende deutsche trustkreie Margsrineksbrik sucht
kür Lremen gegen höchste Provision , spSter kesles
Oelialt , eingeführten , bestempkokienen

Ziaci -reisencten
Außerdem werden Vertreter kür Vegesadc , Delmen-
horst , I.ilientha !, die brandielcundig sind und die
kOundschaktkennen , eingestellt . —
Ausführliche kewerbung unter 6 883 b. Verleger,

Ornndstüek« . . .
Lebiiode . . . .

»brügl. Absebretb.
knveutsr
7ugang 1932

Lebtlude

abrirglieb Abschreibung
Kesseokestand
Wecbselbestaad » .
ksokgutkabsn . . . . » » » -
Hoateis >rreot -D»bitor « » » » .
Darlehen
»» öemeindea . , . .
nol U^potbeken.
Aulwertuags -llypotbekea . .
Aukvertuvgs -Dorledea . . . .
A«tN«rt . Oemeinde -Darleben.

Wer ^ apier«
sbL^Ẑ pd Abscdreibnng » « »» » « . -

4L1
69 000

162 000 —
231 000 —

22 000 — »000
1 —

1759 59
1 760 59
1750 59 1

«mo
10055

842040
198318

810870 45
3937 965 38

478 525 76
96

«A09? 29 5142843
886 79? 59

32 480 49 854317
46680

7345977

bsnksckulden . ,
Xontokorrent -l r̂editoren .
Inkasso-Xreditoren . » » .
lkeisekreditbriek« . . . . .
8pareinlage» lt. Anlag« . .
Rücklagen . . . » » , . .
kenaiooskont » . . . . . .
2«r Verfügung des Vorstand er
VerracDnuagrposteo
Reingewinn .

«

84

78

sro - z
348946

1650
45

5506848
370000
39450
4005
S255

14682

62
88

90

32
11
95

7345977 78
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Lins «» >
auk Lpareialagen.
auk Xontokorrenteiaiagen » .
sonstige Linsen . . . . . . .

linlsosts » .
k-rundetiicb - linterbahuoL
V«r1 a-WertpLpior Vsrisüuke
Adsvbr «ibu » L«»

auk Oebäude . . . . . . . .
suk Inventar.
auk Wertpapiere .

Rsia ^ ewiu » . - -

LLA 4 4L« «die

277 030 03 auk Darlehen . . . 324250 38
9 464 41 »ut Xontorkorrentlcredite . . 11736 71

204 30 286 698 74 »nk 6uth »ben bei Ranke » » » 39 932 73
85855 31 auk Wertpapiere . . . . . . 53482 63

919 36 sonstige Linsen . . . . . . 11 732 70 441 135 15
2 941 87 Lswissn » »»1 8ort «» . . . . 225 41

tldortrrra vor» AnlwerlHo. 5 977 75
22 000 —

1 759 59
32 480 49 56240 08

14682 95
447 338 31 447 338 31

Wir baben vorsehende kilanr und Oewinn - und Verlust -Rech¬
nung geprüit und st .wmend bekunden.

6 reweo , den 25. danuar 1933. 6 " ,
D«r Vor »1» » d

0 . Luerwe ^er . 1. Vorsitreoder
or » vr »«RL «»

w. Rabe, komm. heil«»
„Rid « »" 7reuband -AlstivnA «s «Ilz!cb »!t

Xluck pp». Docket
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Eine höchst eigentümliche Geschichte Passierte in
der Nacht zum 5. Oktober in einer Straße der
Waller Vorstadt. Man fand in einem Raum, in

-dem ein Münzgasmesser stand, einen jungen
Mann, der nicht oder nicht mehr in das Haus
gehörte. Er hatte ein ganz kleines Fenster, schon
mehr eine Butzcnscheibe, entzweigeschlagen, hatte
mit der Hand dann das Fenster geöffnet und war
über die vor dem Fenster stehenden Einmachegläser
elegant hinweggestiegen. Er hatte dann eine
andere Kellertür aufgemacht und war schließlichin
dem Keller mit dein Münzgasmessergelandet.
Wo man ihn fand und der Polizei übergab.
Trotzdem nicht weggenommen war, trotzdem man
merkte, daß der Mann angetrunken war.

So kam August We. auf die Anklagebank, die
für ihn allerdings ihre Schrecken verloren hat,
denn er ist schon einige Male vorbestraft. „Herr
Richter", sagt August, „ich habe früher 'in dem
Hause gewohnt und glaubte in meinem Tran, daß
ich dort noch wohnte. Ich hatte fast nie einen
Haustürschlüssel und ging dann „so" ins Haus
oder ich stellte eine Leiter an und kletterte über
den Balkon hinein. Wie ich diesmal drin war,
war ich so müde, daß ich auf der Kartoffelkiste ein¬
schlief. Als ich dann bemerkt wurde, habe ich
gleich geantwortet. Hätte ich einbrechen wollen,
dann hätte ich nur das Licht auszumachen brau¬
chen, dann hätte ich doch entkommen können."

Soweit August, für dessen Darstellung ja die
Tatsache des eleganten Schwunges über die Kon¬
servengläser spricht. Man kann immerhinauf
eine gewisse Gewohnheit schließen, besonders wenn
ein erheblicher Grad von Trunkenheit festzustellen
ist. August hatte für 5 RM. weißen Korn (das
Glas für 1 Groschen!) getrunken, das wirft den
stärksten Mann um. Er hatte aber auch Kaffee
bei einer Wirtin getrunken, zu der hatte er, etlvas
ernüchtert, gesagt, das er einen „eingefrorenen"
Vertikow bei einem Pfandleiher loseisen wolle,
aus dieser Tatsache wurde geschlossen, daß August
sich mit allen Mitteln Geld für den weiteren Genuß
von weißen Korn verschaffen wollte.

Die Frage in der Verhandlung aber ist: „Wie¬
viel muß ein Mensch getrunken haben, um den
Jagdschein, den § 51, zugebilligt zu bekommen?"

Als Fachmann, für die Theorie natürlich, hatte
sich August den Anwalt der Trinkerfürsorge mitge¬
bracht. Der meinte denn auch, hier läge ein
typischer Fall von Alkoholismusvor. Feststellen
mußte aber dieser Fachmanndie Tatsache, daß
sich Betrunkene unendlich verschieden benehmen.
Wenn sein Mandant mit Personen in Konflikt
komme, dann.schlüge er sie; wenn er mit Sachen
tu Konflikt geriete, dann könne er Fensterscheiben
einschlagen.

Der Anwalt, der sich so warm seines Schützlings
annahm, konnte ihn doch nicht vor der Straf
retten. Wohl ließ man seine starke Angetrunken-
heit gelten, auch wurde unterstellt, daß er im all¬
gemeinenein schwerer Trinker ist, aber sinnlos
angetrunken war August nach der Meinung des
Gerichts nicht. Da er vielleicht mit weitgehender
llebcrlegung handelte, will ihm das Gericht zivei
Monate Zeit gönnen, „fern von Madrid", vom
weißen Korn, über seine Eigenart in Wohnungen
zu kommen, nachzudenken.
.Der Verteidiger war mit dem Urteil nicht zu¬

frieden, er will in der Berusungsverhandlung fest¬
stellen, ob ein anderes Gericht nicht doch so fach¬
kundig ist, August den § 5l zuzubilligen.
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Veranstaltet vom Hcimatverein der Ost- und West-
' Preußen.

Es war eine dankenswerte Aufgabe, die sich der
Hcnnatvcrcin der Ost- und Westpreußene. V. ge¬
stellt hatte, aus Anlaß des 75. Geburtstagesder
ostpreußischen Dichterin Johanna Wolfs «ine
Feier zu veranstalten, die durch ihren Besuch be¬
wies, wie sehr sich diese deutsche Frau und Dich¬
terin die Herzen aller erworben hat. Nach einlei¬
tenden Begrüßungsworten durch den 1- Vorsitzen¬
den LandsmannWcichler  gab Pastor G. Be r-
tuleit  ein klares Bild über Leben und Werk
der Dichterin. Die Menschen im Vaterland müß¬
ten wieder stark werden in Liebe und Treue zum
Volk und gerade hier sei Johanna Wolfs ein
leuchtendes Beispiel.

Frau Brügge mann  sprach wirkungsvoll Ge¬
dichte und gab damit Proben aus dem reichen
Schaffen der Dichterin. Besonders ansprechend, von
durchglühter, unbesiegbarer Liebe zu Deutschland
war ein Auszug aus dem neuesten Roman: „An¬
dres Verlatcn". Fräulein Lauterbach  erfreute
mit ihrem reinen Sopran durch Lieder, vertont
vom bremischen Komponisten Raimund Rit¬
ter,  begleitet von Herrn Winner  am Flügel.

In seinen Schlußworten gab Landsmann
Weichler  eine Entschließung bekant, die an dir
Reichsregierung gesandt wurde mit der Bitte, mit
allem Nachdruckdahin zu wirken, daß der Weichsel¬
korridor beseitigt, die alte freie Stadt Danzig un¬
serem Vaterlande wieder eingegliedertund die
restlose Rückgabe des Memellandes gefordert wird.
„Hort mit dem Schandvertrag von Versailles,
denn frei wie der Rhein, soll auch die deutsche
Weichsel und Memel sein." -h.

Am Montag hat der Reichspräsident
von Hindenbuvg unseren Führer Adolf Hit¬
ler auf den Posten des Reichskanzlers be¬
rufen und damit die Leitung der Geschicke
in die Hände des Mannes gelegt , dem
Millionen bester deutscher Menschen felsen-
hartes Vertrauen schenken. Am Montag
abend hat das nationale Berlin in einer
in der deutschen Geschichte einzig dastehen¬
den unsagbar erhebenden Kundgebung sei¬
nem Jubel über diese Wendung des deut¬
schen Schicksals und der Verbindung Hin-
denburgs mit dem jungen Deutschland Aus¬
druck gegeben . Unter den vielen deutschen
Städten , welche ihrem Vertrauen zu der
neuen Reichsregierung in einer Feierknnd-
gebung begeisterte Form geben und dem
Berliner Beispiel folgen , wird Bremen nicht
die letzte sein . Die Kreisleitung der NS¬
DAP ruft darum die Parteigenossen und
das nationale Breinen auf zur Teilnahme
an einem Fackelzug der SA und SS und
hat dazu folgende Anordnung Herausge¬
geben:

Die gesamte Parteigeuosscuschaft und die
RSBO tritt am Mittwoch , den 1. 2 . 1933,
19 .45 Uhr in der Hrnnboldtstratze an . An
der Spitze des Zuges marschiert die SA
mit Fackel« . Tann HJ anschließend SS.
Dann folg « » im Zuge die männlichen Par¬
teigenossen nach Ortsgruppen geordnet
unter Führung des zuständigen Ortsgrup¬
penleiters . Der Zug setzt sich Punkt 29 Uhr
in Bewegung , ihm schließt sich an der
„Kampfbund Niedersachsen ", und trifft
29 .39 Uhr am Kriegerdenkmal ein . Der
Senat hat den Domshos zur Huldigung
des Reichspräsidenten » nd Reichskanzlers
nicht freigegeben . Der Stahlhelm mar¬
schiert zur gleichen Zeit ab Museum am
Bahnhof und trifft gleichfalls am Krieger¬
denkmal 29 .39 Uhr ein . Am Denkmal säbst
Ansprache des Kreisleiters Konsul Bernhard
und eines Führers vom Stahlhelm . An¬

schließend Zapfenstreich . Dann Wegtreten
der Verbände.

*

Ursprünglich sollte die Kundgebung auf dem
TsmShvf stattfinden — aber der Hohe Senat»
in welchem doch eine „nationale " Teutsche
Volkspartei sitzt, verbot diesen Platz für diese
Feier , welche doch auch dem Reichspräsidenten
von Hindenburg galt , jenem Mann , für den
die „Teutsche VoMpartei " zu leben und M
sterben vorgegeben hat . Ter Domshof wäre
natürlich der geeignetste  Platz für die
Feier gewesen. Ob das dem hohen Senat zu
geeignet schien, dis Feier auf diesem Platz zu
verbieten ? Das nationale Bremen wird der
Teutschen Volkspartei für diese neueste Hel¬
dentat die gebührende Quittung beizeiten über¬
reichen. Wenn man uns sagt, der Domshos ge¬
höre in die Bannmeile und müsse grund¬
sätzlich  für Kundgebungen verboten sein, so
müssen wir darauf antworten , daß der Senat
diese Grundsätzlichkeit bei ähnlicher Gelegen¬
heit — als der Reichspräsident allerdings noch
nicht Herrn Mols Hitler zum Kanzler ernannt
hatte, — aufgegeben hat, indem er dem Stahlhelm
einmal und der Reichswehr znm andernmal er¬
laubte , den Reichspräsidenten zu feiern . Heute
soll derselbe  Reichspräsident gefeiert wer¬
den, heute  aber wird „verboten "! Mr müssen
das als eins Spitze gegen die NSDAP
und das nationale Bremen  betrachten
und haben bei unserer Regierung tn Berlin
Protest eingelegt.

Nach dem Bescheid des Senats , baß der
Tomshof für die Kundgebung verboten sei,
wurde von unserer Seite der Platz um das
Kolonialidenkmal vorgeschlagen und ebenso
prompt vom Senat „verboten ". Nun erfolgt der
Aufmarsch am Kriegerdenkmal — und was hier
der äußere Rahmen nicht zu geben vermag,
soll eine um so heißere Herzensflamme ersetzen.

Drum Bremer heraus zu dieser
nationalen Feierstunde!

Nicht gegen sondern für den § 35
In unserem Bericht von der letzten Büvger-

schaftssitzung unterlief uns „ein Druckfehler bei
der Wi'dcrgabe der Rede unseres Pg . Pfeifer,
was der aufmerksame Leser beim Verfolgen
der aufgezeichneten Debatte sicherlichselbst schon
bemerkt Haben wich : Pg . Pfeifer drückte die Zu¬
stimmung unserer Fraktion zu der Senatskor-
lage aus , welche sich u. a. für den § 35 der
Berechnung über Beamtenvertretung einsetzt.
Es muß demnach heißen : „Pg . Pfeifer erklärt
sich mit dem Teputationsöeschluß einverstanden
und begründete in klaren Worten die Not¬
wendigkeit .der B e i ö e h a.l t u n g (anstatt Auf¬
hebung, wie es in unserem Bericht hieß)
des Z 35."

Der frühere Direktor der StädtischenKranken¬
anstalt Bremen, ProfessorD. Dr.

Johann Stoevesandt gestorben
Dieser Tage verstarb im Alter von 8t Jahren

der frühere Direktor des Städtischen Kranken¬
hauses, Professor D . Dr . Johann Stoeve¬
sandt.  Der Verstorbene entstammt einer al¬
ten Bremer  K a ufm  a u n s f a m t l i e und
nahm im Jahre 1876 nach Beendigung seiner
Studien in Tübingen , Wnrzbnrg und Halle,
und nach längerer Assistententütigkeit in Bre¬
men feine Praxis zunächst als praktischer und
Nervenarzt auf . Nachdem er sich längere Jahre
am Vereinskrankenhause betätigt hatte , wurde
er zunächst Leiter der Inneren Abteilung und
im Jahre 1896 Direktor der Anstalt . Neben
seiner Tätigkeit als Direktor , Leiter der In¬
neren Abteilung und als Nervenarzt widmete
er sich noch der Berufsausbildung des Pflege¬
personals für Krankenhäuser, sowie dem Aerzt-
lichen Verein und insbesondere der Bekämpfung
der Tuberkulose. Am 31. Dezember 1920 schied
der mehr als 70jährige aus dem bremischen
Staatsdienst , blieb aber weiter rege tätig,
vor allem im Aerztlichen Verein . Als Aner¬
kennung seiner hohen Verdienste um die Aerzt-
liche Mission verlieh ihm die Universität Halle
den theologischen Ehrendoktor.

Volks, 'pende „Niobe ". Von der Polizei-
kommission des Senats ist dem Wesergau
der „Vereinigten Norddeutschen Liederta¬
feln " die Genehmigung erteilt worden , für
das am 3. März in der Union stattfindende
Wohltätigkeitskonzert zugunsten der Volks¬
spende „ Niobe ", Eintrittskarte «?, bei näher
brzeichneten Firmen , zu vertreiben.

Der Jubiläumsball des Hanseatischen
Männerchors , Bremen , am Sonnabend,
4. Februar , im großen Saale der Union,
gibt allen , Freunden des Vereins Gelegen¬
heit , im Kreise froher Länger einige Stun¬
den echten Humors , wahrer Freude und
Lebenslust bei den schmissigen Tanzweisen
der „Bock"-Kapelle zu verleben . Die für
den Festabend vorgesehene Vortragsfolge
bietet auch den Nichttänzern reiche Ab¬
wechslung . Griesgram wird bestimmt ver¬
scheucht. Dafür sorgt Max Liebig  mit
seinen Trabanten . Karten für diese Ver¬
anstaltung erhältlich bei Musikhaus Hanke
und bei den Mitgliedern.

MNer Bremer Männergesangverein v.
1931 « Uebungsabend heute , Mittwoch,
20 .30 Uhr , in Kaunes Restaurant . Erschei¬
nen aller ist Pflicht.

In -er Wärmestube„Blaukrcuz" des Frauen¬
bundes für alkoholfreie Kultur (Ottilie-Hoffmann-
Haus) Ecke Hansa/Nordstraße, finden erwerbslose
Frauen und Mädchen Gelegenheit, unter Anleitung
ihre häuslichenNäh- und Flickarbeiten zn ma¬
chen. Nähmaschinen sind vorhanden, Garn und
Schere müssen mitgebracht werden.

Friedenskirche. Heute, Mittwoch, 20.15 Uhr, fin¬
det im Gemeindehaus Wielandstraße 13 ein Bibel¬
abend statt. Pastor Urban spricht über das Thema
„Unser Leben im Lichte des biblischen Schöpfungs¬
glaubens."

Die Gefolgschaft„Kapitän Ehrhardt" e. B.
(Kampfbund Niedersachsenu. NDS.) Antreten zum
Ummarsch der Verbände Mittwoch, den 1. Februar
1930, Hornerstraße, Spitze Humboldtstraße. Dienst
für alle. Anzug: Uniform oder Zivil,

Dle Silberne Hochzeit kann heute das
Ehepaar Braun,  Rablinghauser Deich,
feiern.

ParzellenwHgen gestohlen . Aus einem
offenen Hausflur der Kirchenstvaße wurde
am 26 . Januar , nachmittags , ein geschlosse¬
ner', braungestrichener , 90 —95 cm langer
Parzellenwagen mit Kasten, ohne Namens¬
bezeichnung , gestohlen.

Unfälle . Auf der Straßenkreuzung Lilien-
thaler Heerstr .-Lehesterdeich , fuhr ein aus¬
wärtiger Radfahrer gegen einen in Rich¬
tung Stadt fahrenden Personenkraftwagen.
Der Radfahrer wurde in bewußtlosem Zu¬
stande in das St . Jviephs - Attzlt einooliekerL
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Die Kommunisten hatten für gestern
nachmittag zu Demonstrationen gegen die
bekannten Vorfälle in Dresden aufgerufen.
In fünf Stadtteilen sollten die moskowi-
tischen „Heerscharen ", die „roten Batail¬
lone " aufmarschieren . Mit „Bataillon*
kann man sowas , was sich da eiugefunden
hat , weder mengenmäßig noch wertmäßig
bezeichnen . Kein Wunder , wenn die „De¬
monstration gegen Dresden " zu einer unbe-
absichtigen aber nichtsdestoweniger sehr
peinlichen Demonstration gegen den Kom¬
munismus wurde , die deutlicher als alles
andere zeigte , daß der Kommunismus
mitten drin in einer Niederlage steht. Die
Moskauer Parolen haben die Ẑugkraft ver¬
loren . . . .

Wie uns die Polizei mitteilt , sind keine
Störungen vorgekommen . Wer wollte auch
ein solches „Schauspiel " stören ! - —

Gegen marxistische Lügenmeldungen
In der Bremer marxistischen Presse wird bis

Meldung verbreitet , daß der Jungarbeiter Pg.
Otto Heller aus der NSDAP aus - und Mr
KPD übergetreten sei. Pg . Otto Heller bittet
uns , mitzuteilen , daß an diesem Märchen der
Marxisten kein wahres Wort sei, womit sich
auch alle übrigen blühenden Auslassungen , mit
denen die Kommunisten ihre Märchen verbin¬
den» als das richten, was sie sind: ganz
dummdreiste  Lügen!

Avklungi ^ snksigsnossvn
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Anläßlich des heute abend stattfindenden
Fackelzuges der SA und SS müssen , wie
uns die Kreisleitung mitteilt , alle sonstigen
Veranstaltungen und Versammlungen der
Partei am heutigen Abend ausfallen . Zum
Aufmarsch selbst hat die Kreisleitung fol¬
genden Befehl erlassen:

Befehl!
Sämliche männliche Parteigenossen treten

am Mittwoch , dem 1. Februar 1933 , 19 .45
Uhr , Humboldtstratze an . Es wird orts-
grnppenweise gegliedert , und zwar alpha¬
betisch. Der Ortsgruppenleiter übernimmt
die Führung . Die gesamte Führung über
die Parteigenossen hat Pg . Röpke . Bei ihm
haben die O .-G.-Leitcr zn melden.

Die Kreisleitung

In der Kreismitgliedervcrsammlung am
Freitag spricht Ministerpräsident Röver.

Reichsbankrat Ludwig Schmidt zum Gedächtnis
Eins unserer treuesteu und besten Mitglie¬

der ist gestern zu Grabe getragen worden;
Rei chsb ankrat Ludwig Schmidt«
Ein Mann von wahrhaft vornehmer Gesinnung,
voll Güte und Freundlichkeit . Ein Mann , der,
nicht zu einer großen Herde gehörte, die blind¬
lings einem Leiter folgt , sondern ein Manul
von scharfem Denken und reinem , starkem Wol¬
len . Was er dann als gut und notwendig er- ,
kannst hatte , das vertrat er mutig und tapfer.
Die letzte Wurzel seines Wesens lag in den
ewigen Welt , im festen, unerschütterlichen Glau¬
ben an seinen Erlöser . — Er war unser Par-
teigeirosse, ein Bewunderer unseres zielsicheren
und tatkräftigen obersten Führers . Ein Mann,
der auch Opfer an Zeit und Kraft , au Geld
und Gut gebracht hat . Mancher SA -Mann
und manche NS -Familie werden ihn schmerz¬
lich entbehren . Er hat eine breite Lücke in
unseren Reihen hinterlassen . Er ist es Wert,
daß wir Hm ein treues pnd dankbares Ge¬
dächtnis bewahren . Seiner vereinsamten Gat¬
tin gedenken wir in herzlicher Teilnahme.

Bremer Schauspielhaus. Heute, Mittwoch, geht
das Schauspiel „Der Verrat des Hauptmanns
Geisel" in Szene. Am Donnerstagist die bestimmt
letzte Aufführung von „Fanny". Der Freitag
bringt die Erstaufführungdes Lustspiels„13 bet
Tisch". In den Hauptrollen: Toblina Gondy,
Elisa Tuerschmann, Lisa Wehn, Ursula Liedtke,
Fritz Saalfeld, Hanns Müller, Hans Stclzer,
Justus Ott, Ernst Glasemann. Sonnabend und
Sonntag: Curt Götz mit Ensemble: „Dr. »red,
HiobP'rätorius", Komödie von Curt Götz.

Festgenommen wurden ein 25 Jahre alter, aus
Wien gebürtiger, von Hamburgzugereister, wah¬
nungsloser Händler, der am 27. 1. in ein auf
kurze Zeit verlassenes Zimmer des Jürsorgeamts
eingedrungenwar und einer Angestellten einen
goldenenRing, ein Paar Handschuhe und ein«
Geldbörse mit Mk. 11.— gestohlen hatte; — ferner
ein 22 Jahre alter arbeitsloser Packer, dem in der
Zeit von April bis August vorigen Jahres 7 Fahr¬
raddiebstähle im Zentrum der Stadt nachgewiesen
werden konnten. Die Räder, welche an Landwirte
der näheren Umgebung verkauft worden waren,
konnten sämtlich herbeigeschasst werden. Der Land'
bevülkerung hatte er erzählt, daß er in Bremen die
Fahrräder billig auskaufe und stc dann mit ge¬
ringem Rüden wieder abgebe.



K«s Kev Umgegend
Siebzigjährigen , der geistig und leiblich noch ein
vollkräftiger Mann ist, beschicken sein, noch man¬
ches Jahr in vorbildlicher Weise in seiner Ge¬
meinde Wasserhorst zu stehen. Alles Ding währt
seine Zeit , Gottes Lieb in Ewigkeit!

440SÜ0 Mark für die Instandsetzung van
Wohnungen

Osterholz-Scharmbcck. Von der Aufsichtsbehörde
sind für den Kreis Osterholz wiederum RM . 10 000
für die Instandsetzung von Altwohnungen zur Ver¬
fügung gestellt. Damit hat der Kreis bisher ins¬
gesamt 44 000 Mark für derartige Zwecke erhalten.

Saatenstand auf der Stader Geest
Stade . Der strenge Frost hat den Saaten er¬

freulicherweise keinen Schaden zugefügt. Das Win¬
tergetreide war infolge der langen Wärme¬
periode im November und Dezember außer¬
ordentlich kräftig aufgelaufen , so daß ihm der
Frost trotz der geringen Schneedeckekeinen großen
Schaden verursachen konnte. Auch die spät ein¬
gesetzten Getreidearten haben nicht gelitten . Auf
den Feldern sind die Mäuse so stark dezimiert,
daß sie dort an Getreide keinen Schaden anrich¬
teten , während sie in den Scheunen, wohin sie ge¬
flüchtet sind, den Getreidebeständen Schaden zu¬
fügen können.

Die Grippe « r Stade
Stade . Die Grippe hat in Stade weiter an Aus¬

dehnung zugenommen . Die Ortskrankenkasse hat
.über 200 Erkrankt«, von denen über 130 allein
an Grippe erkrankt sind. Besonders stark grassiert
die Krankheit unter den Schulkindern , von de¬
nen ein hoher Prozentsatz befallen ist. Die Aerzte
haben von früh bis spät zu tun , um die zahl-
reichen Patienten zu betreuen . Die Apotheken ha¬
ben bereits Hilfskräfte einstellen müssen, um den
Ansturm zu bewältigen . Die Erkrankungsfälle an
Grippe verlaufen indes durchweg nicht ungünstig.
Ausgesprochen schwere Grippefälle sind sehr selten.

-ich
Ueber fall auf den Posten des Mnnitous-
depots bei der Reichswehr in Oldenburg
Oldenburg.  Eine Oldenburger Zei¬

tung meldet , daß auf den Posten beim Mu¬
nitionsdepot t» der Nacht zum Dienstag
ein Ueberfall verübt wurde . Der Posten
sei durch Hiebwunden so schwer verletzt wor¬
den^ daß er mit dem Krankenwagen ab¬
transportiert werden mußte . ' >

Wie wir von der zuständigen Stelle der
Reichswehr erfahren , trifft die Meldung
in jeder Beziehung zu . Der überfallene
Posten war bisher nicht vernehmungsfähig,
weshalb auch ein offizieller Bericht noch
nicht herausgegeben werden konnte . Als

Nus der Dewegima
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Krrs Vegefart
Mordversuch an der eigenen Ehefrau

Der Täter flüchtig
Vegcsack. In den frühen Morgenstunden des

ßlontag beging der 50jährige Georg Schreiber,
sin Kesselschmiedin Aumund -Fähr , an seiner Ehe¬
frau einen furchtbaren Mordversuch. Er schlug mit
einem Kartosfelstampfer auf seine noch im Bett
liegende Frau ein, wobei sie schwere Kopf- und
andere Verletzungen erlitt ; ferner brachte er ihr
mehrere schwere Schnitt - und Stichwunden mit
einem Messer bei. Er ist sogleich nach Ausfüh¬
rung der grauenvollen Tat flüchtig geworden. Die
Ehefrau wurde ins Kreiskrankenhaus geschafft, wo
sie in lebensgefährlichem Zustande schwer dar-
niederliegt . '

Die mit der Angelegenheit betraute Landes-
kriminalpolizeisttzlle in Wesermünde hat in Ge¬
meinschaft mit der Staatsanwaltschaft -die Ver¬
folgung des Täters angeordnet und aufgenommen.
Schreiber ist von untersetzter, schmächtiger Figur
und trägt einen schwarzen Schnurrbart ; zur Zeit
der Tat ist er mit einem blauen Anzug und einer
Marinemütze bekleidet gewesen.

Hauptversammlung der Sparkasse in Brgesack
Vegesack.  In der Hauptversammlung der

Mitglieder der Sparkasse in Vegesack wurde
der Geschäftsbericht bekanntgegeben , der folgende
Daten aufzeigt : Die Spareinlagen sanken um
rund 250000 Mark . Die Zahl der Mitglie¬
der betrug Ende Dezember 1932 189. Der Rein-
gelvinn beträgt nach Abzug der Abschreibungen

lecker wnü cksu kapieren

am 10. kebruar , 20.30 Obr , in» Oasino boren

14683 RM . Insgesamt verfügte das Insti¬
tut an Spareinlagen am 31. Dezember 1933
über 6133 030 RM . Dem Vorstand winde Ent¬
lastung erteilt . Zwei turnusmäßig ausscheidende
Vorstandsmitglieder , Eonrad Otto  und Bern¬
hard Rasch , wurden wiedergewählt . Schließ¬
lich wurden noch einige Mitglieder auf¬
genommen.

Gemeinderatssitzung in Aumusid
An mund.  Die Fraktion der SPD hatte'

für die Gcmeinderatssitzung den Antrag gestellt,
der Zusammenlegung der Gemeinden Blumen-
thal , Aumund und Grohn zur Stadt zuzustim¬
men . Hauptursache für diesen Antrag ist die
Schwierigkeit , in den Gemeinden , hauptamt¬
liche Gemeindevorsteher auf Grund des Han-
noverschen Gemeindeperwalt -.mg ?gcse -es zu wäh¬
len . Die hiesigen Gemeindeverwaltungen find
aber so mit Arbeit überlastet , daß sie neben¬
amtlich nicht geleistet werden kann . Es wurde
ein Kommission gewählt , die diese Frage näher
bearbeitet

70. Geburtstag
Wasserhorst.  Hinrich Harbers  vollendet

am 1. Februar sein 70. Lebensjahr . Seit vielen
Jahren ist er Kirchenvorsteher (Bauherr ) der Ge¬
meinde Wasserhorst, stets zum Dienst für seine ge¬
liebte Gemeinde bereit . Die Wurzeln seines
Stammbaums gehen in Wasserhorst bis in den
30jährigen Krieg zurück. Damals war ein Schuh¬
macher und Krugwirt Diedrich Harbers Lehrer,
Küster und Vorsänger der Gemeinde. Der Sohn
Hinrich und der Enkel Härmen Harbers folgten
ihm in seinen Aemtern . Die Liebe zur Heimat und
Gemeinde ist also wie ein grünes Reis gewesen,
das von Geschlecht zu Geschlechtgewachsen ist bis
in die Gegenwart herein . — Möchte es dem

Der kommunistische Ehrentitel „Prolet ", paten¬
tiert und reichskommunistisch geschützt, ist im Ver¬
blassen und verliert immer mehr an Nimbus.
Nicht, daß wir ihn für uns beanspruchen, bewahre,
unsere aus den Proletarierreihen kommenden
Pgs . bedanken sich bestens für diese Ehre . Aber
diese Geistesrichtung ist auf retchskommunistische
(sage sowjetrussische) Anweisimg zu hoch, um sie
zum Gegenstand einer Debatte zuzulassen, darum
also kurz — zur Tagesordnung.

Zelle D der Ortsgruppe Doventor hatte nach
vorheriger Verständigung mit einigen ehrlichen
Kommunisten zu einem Sprechabend in der
Großenstraße eingeladen . Die imposante Bersamm-
lungshalle (Keller eines Pgs .) war schnell von
Naziarbeitern mit Apfelsinenkisten und anderen
Brettern möbliert . Die so geschaffene Sitzgelegen¬
heiten waren primitiv , aber zweckerfüllend.

Pg . Bartels  fand schon bei Beginn seines
Referates „Marx oder Hitler " eine interessierte
Zuhörerschaft.

Dieses festzustellen ist um so interessanter , als
die KPD .-Leitung noch wenige Stunden vor der
Versammlung ihren Schützlingen den Besuch durch
Flugblätter untersagte . (Sie müssen doch viel
Angst haben !)

Wie war es Ihnen denn zu Mute , Herr Hör -
sten,  als Sie trotzdem die Besucherzahl feststellen
mußten ? -Ihre Lügen sind, wie Sie gestern gesehen
haben , zu dick, um noch geglaubt zu werden . Bei
dem in Ihren Flugblättern erwähnten NSBO .»
Betriebszellenabend in Berlin , haben Sie sich na¬
türlich geirrt , nicht wahr ? Was Sie da schreiben,
glaubt Ihnen nicht mal Ihr Moskau.

Aber, warum überhaupt schreiben, warum ha¬
ben Sie es nicht auf der Versammlung gesagt,
es wäre bestimmt glaubwürdiger gewesen — und
denken Sie sich mal — „dieser Erfolg "!! Na, was
nicht ist kann noch werden . Wir kommen ja Wie¬
der, wir kneifen nicht wie Sie , Feiglinge haben
bei uns keinen Platz.

Sie staunen , Herr Hörsten, ich weiß es, man
hat Ihnen ausgerechnet im „Faschistenblatt " noch
nie so viel Ehre angetan , nicht wahr ? Aber bitte,

Sie Wissen doch was Einbildung ist. Nicht für
Sie , sondern für Ihre Schützlinge geschieht es,
merken Sie das ? Oder wollen Sie wieder flug-
biättertn und wollen Sie den Arbeiter das Le¬
sen eines wirklichen Kampfblattes für die Rechte
aller, also auch Ihrer klassenbewußten Schützlinge,
untersagen ; es wird ebensowenig Erfolg haben , wie
Ihr voriger Befehl.

Deutscher Arbeiter , deutsche Arbeiterin vom
krummen Viertel , wir kommen wieder, und zwar
nächste Woche schon. Selbstverständlich könnt auch
ihr sprechen, könnt uns einmal erzählen , warum
ihr einen ehrlichen Kampf dem Kampf der
Moskauer Fremdlinge vorzieht . Merkt ihr noch
nicht, daß eure Führer einer Aussprache Mit uns
nur ausweichen, um weiter mit euch Schindluder
treiben zu können. Ihr opfert dem Götzen des
Klassenhasses und merkt nicht die damit verbunde¬
nen Sklavenketten , die in Moskau bereits für euch
geschmiedet sind. Zeigt eueren Führern die Faust,
.wie sie es euch gelehrt haben, daß sie mit einem
k. o. im Schnündelparadies Moskau landen.

Lut.

Ortsgruppe Neustadt
Die für heute anberaumte Amtswalter¬

sitzung fällt aus . Sie findet morgen Don¬
nerstag , 2 . Februar , 20 .30 Uhr , in Sielers
Festsälen statt . Sämtliche Amtswalter sind
verpflichtet , heute abend den F-ackelzug mit¬
zumachen . Antreten 19 .45 Uhr , Hum¬
id oldtstraße.

Stützpunkt Burg
Am Donnerstag , 2. Februar , 20-30 Uhr, spricht

Pg . Otto Pfeifer (MdB .), Bremen , bei Baven-
damm in Wasserhorst.  Die Mitglieder des
Stützpunktes Burg haben sich an dieser Versamm¬
lung zu beteiligen.

Ortsgruppe Bremen -Osten
Wegen der am Freitag stattfindenden Kreisver¬

sammlung kann die Ortsgruppenverfammlung
nicht stattfinden . Näheres wird bekannt gegeben.

man oen Posten fand , war er einen Augen¬
blick bet Besinnung , konnte aber nur wenige
Worte herausbringen und - zwar Ueberfall ...
drei Mann . . . Dann fiel er von neuem in
Ohnmacht . In der Nähe des Postens wurde
ein 12 Pfund schwerer Stein gefunden , mit
dem der Posten anscheinend zu Boden ge¬
schlagen worden ist . Die bisherigen Nach¬
forschungen haben noch nicht ergeben , aus
welchen Gründen der Ueberfall auf den
Posten irn Munitionsdepot am Johann - Ju-
stüs -Weg in Bürgerfelde verübt worden ist.

Olrlvndupg Isisn -s ißsn

Da- Hakenkreuz vor dem Ministerium
Oldenburg.  Am Montag abend veranstal¬

teten etwa 700 STÜ- Leute einen Fackelzug durch
die innere Stadt zum Ministerium . Obwohl die
Kundgebung erst im letzten Augenblick angesagt
worden war , hatten sich zahlreiche Zuschauer in den
Straßen der inneren Stadt angesammelt . Auch
vor dem Mnisterium waren trotz der schlechten
Witterung Tausende von Menschen versammelt,
um an der dortigen Kundgebung teilzunehmen . An
der Balustrade sammelten sich die Mitglieder der
Politischen Führung , die an dem Umzug teilge¬
nommen hatte , außerdem Ministerpräsident Ro¬
ver,  die Staatsminister Spangemacher und
Pauly  sowie Landtagspräfident Ioel.  Minister¬
präsident Rover bezeichnete in seiner Ansprache
die Ernennung Adolf Hitlers zum Reichskanzler
als den Wendepunkt in der deutschen Geschichte seit
dem 9. November 1918. Er schilderte in kurzen
Zügen den Aufstieg der nationalsozialistischen Be¬
wegung und bezeichnete den Nationalsozialismus
als die neue politische Glaubenslehre des er¬
wachten Deutschland. Zuerst  sei der Kampf der
nationalsozialistischen Bewegung in Oldenburg
erfolgreich gewesen und nun sei die Ernennung
Hitlers durch Hindenburg erfolgt.

Hitler sei es gelungen , Männer und Frauen
aus allen Ständen und Berufen zusammenzuführen,
in einem gemeinsamen Glaubensbekenntnis.

Er habe damit die Grundlage für die schwere
Arbeit  gelegt , die noch vor ihm stehe, nachdem
durch Frivolität , Leichtsinn oder Unkenntnis
Deutschland in die heutige Lage gebracht worden
sei. Röver schloß mit einem Treugelöbnis für
Adolf Hitler.

Nach der Rede würde das Hckenkreuzbanner an
einem der Fahnenmasten vor dem Ministerium ge¬
hißt , neben der oldenburgischen Flagge . Die
Menge sang begeistert das Deutschlandlied, an¬
schließend das Horst-Wessel-Lied. Zum Schluß
hielt SA .-Oberführer Herzog  eine kurze An¬
sprache an die SA . und SS -, die er ausklingen
ließ in ein Gefolgschaftsgelöbnis für Gauleiter
und Ministerpräsident Rover , die beiden Staats¬
minister Spangemacher und Pauly und zuletzt ru

>einem dreifachen Sieg -Heil für Adolf Hitler.
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Schulbetrieb in Stadt Oldenburg fast überall
wieder aufgenommen

Oldenburg.  In der Stadt Oldenburg wur¬
den fast sämtliche Schulen am Montag wieder ge¬
öffnet. Nur in der Elisabeth -, der Pestalozzi- und
in der Hilfsschule in Eversten bleibt der Betrieb
wegen der größeren Zahl der Grippe -Erkrankungs-
fälle unter den Schülern noch bis zum 4. Februar,
bei einer Schule noch bis heute 1. Februar , ein»
gestellt.

Nachrichten für Seefahrer
Das Wasserbanamt Norden teilt mit : Infolge

des Eisganges ist das Quermarkenseuer aus Buhne
C auf Norderney yußer Betrieb gesetztworden.

P . Mascagni ; Cavalleria rusticana
Infolge mehrfacher Erkrankungen 'im Solo

sonal der Oper war die Intendanz unseres St
theaters Hinsich!!ich der Besetzung verschied
Partien in der „Cavalleria rusticana " und
„Bajazzo " in unliebsame Verlegenheit gerc
Für unsern erkrankten Vertreter des Turi
Karl Ostertag , hatte man den Heldentenor
Braunschweiger Landestheaters , Christian W
l e n , herbeigeholt . Der Ersatz war leider
gleichwertiger. Der Sänger verfügt über aus
liche stimmliche Mittel , von denen er aber vie,
einen schlechtenGebrauch macht; denn die Stil
klingt gaumig und gepreßt und gibt namentlic

häufig zu Besorgnissen Anlaß . !
Spiel bewegte sich in den konventionellen Grer
Für Grete Pense sang und spielte Elfe B l u
in alter Frische die Mutter Lucia Da
Mühlbach im Bajazzo die Nedda übernch
mußte, . hatte man Manni Bremer  mit der 3
der Lola betraut . Die junge Künstlerin entle!
sich der Aufgabe stimmlich und darstellerisch
großem Geschick und gab somit einen neuen
frenlichen Beweis ihres Talents und ihrer '
wendbarkeit . Mit edler Tongsbung und hinrei
der Leidenschaft sang und spielte Käte Tsur
die in rasender Eifersucht sich verzehrende 4

tuzza und bot eine abgerundete Leistung, die volle
Anerkennung verdient . Für den gleichfalls er¬
krankten Andreas Boehm übernahm in dankens¬
werter Weise Philipp Kraus  den Alsia. Eduard
Martini  zeigte als Leiter der Aufführung die
nämlichen künstlerischen Qualitäten eines Kapell¬
meisters, die er erst kürzlich im Konzertsaal ge¬
zeigt hatte , sichere Beherrschung der Partitur und
führende Uebersicht über den Klangkörper des Or¬
chesters und der Bühne.

R. Leoncavallo: Der Bajazzo
Auch hier waren verschiedene Umbesetzungen

nötig geworden. An Stelle von Käte Teuwen
hatte sich Ada Mühlbach  kurzerhand in die
anspruchsvolle Partie der Nedda eingearbeitet und
führte sie stimmlich und im Zusammenspiel mit
ihren bedeutenden Partnern , Josef Groenen und
Johann Barton mit schönem Gelingen durch. Ihr«
Columbine in der Komödie war gegen das Ende
von starken seelischen Akzenten erfüllt , die in der
charakteristischenDarstellung angsterfüllten Grauens
zum Ausdruck kamen. Für Theo Themeut , der
leider absagen mußte , war Josef Groenen  aus
Hamburg herbeigerufen worden . Mit prächtigen
stimmlichen Mitteln und feiner dramatischer Ab¬
tönung ersang sich der Künstler bereits init seinem
Prolog den starken Beifall der Zuhörer . Die
gleiche Kultur Mate der Galt im Sviel des

liebestollen , eifersüchtigen und rachgierigen Komö¬
dianten . Johann Barton  hatte als Canio um
Nachsichtbitten lassen, führte aber seine Partie mit
dem an ihm vor seiner Erkrankung gewohnten
stimmlichen Glanz und leidenschafterfülltem Spiel
durch. Ein weiterer Gast, Paul Petersen,
sang mit gutem Erfolg den Silvio . Als Beppo
bewährte sich Erich Witte  mit beachtenswertem
Geschick. Dr . Eduard Weiß  überwand die durch
die Ilmbesetzung mannigfach entstandenen Hem-
nisse mit Umsicht und legte der Aufführung ein
frisches Tempo zugrunde . Bei den ausgezeichnet
gesungenen Chören störte die zu starke Abhängig¬
keit vom Dirigentenpult . Das Publikum folgte der
gelungenen Widergabe dieses unsterblichen Werkes
des Italieners mit höchster Spannung und spen¬
dete am Schluß wohlverdienten Beifall . W, E.

Neue Kammermusik

Herr Dr . Otto D ettmers und Frau
hatten am Sonntag zu einem Kammermusik-
abenü» tm goldenen Saal der Böttcherstraße
eingeladen . Drei neue , moderne Komponisten
standen auf dem Programm , Jgar Stra-
ivtnsikh , Her mann Rentier und Gün¬
ther Raphael.  Strawinsky ist der Vor¬
kämpfer der ganz modernen Musik , die beiden
andern Mandeln in leinen Svnrerr . Es mag

sein, daß diesen Komponisten ein gewisses in¬
neres Erleben nicht abzusprechen ist, jedoch ist
diese Art Musik , cder besser gesagt , in Tönen
umgesetzte, unschöne „Verwirrung der Gefühle"
vollkommen unnatürlich und läßt vollkommen
kalt (erzeugt höchstens Sei natürlich empfinden¬
den Menschen Widerwillen . Die Schristltg .).
Zu dem allen kommt noch der unverkennbar
jüdische  Einfluß . Die treffendste Charak¬
teristik hierfür dürfte in Richard Wagners Wer¬
ten liegen : „Da es sich bei diesen Produk¬
tionen immer nur darum handelt , daß über¬
haupt  geredet werden soll, nicht aber um
den Gegenstand , welcher sich des Redens erst
verlohnte , so kann dieses Geplapper eben auch
nur dadurch irgendwie für das Gehör anregend
gemacht werden , daß es durch den Wechsel der
äußerlichen Ausdrucksweise jeden Augenblick
eine neue Reizung zur Aufmerksamkeit dar¬
bietet ." („Das Judentum in der Musik ".) Die
sichtliche Hilflosigkeit der Gäste beim Anhören
dieser chaotischen Tvnfluten  läßt hof¬
fen, daß derartige Verirrnngen nicht als „Zu¬
kunftsmusik " anzusprechen sistd. Die Solisten,
Herr von Wessdehlen  am Klavier , Frl,
Astrid Schlhtter (Gesang ) und Herr
Konzertmeister Berla (Violine ) entt
-ledigten sich in überraschend guter Form ihrs»
schwierigen Aufgabe . ktz»
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Norddeutscher Lloyd , Bremen

„Ma " h-eimk. 27. 1. ab Saloniki nach
9i nni . „Anakolia " nach Nood-Brws. 28. 1. Vlis-
>i...zen passiert nach! Para . „Angara " heimk.
23. 1. ab Rotterdam nach Hamburg . „Apollo-
ina " heimk . 28. 1. Vorkumriff passiert nach
Hamburg . „Aquila " heimk. 28. 1. an Rotter¬
dam . „Arucas " heimk. 29. 1. ab Las Palmas
nach 'H-ambuvg . „Ättißa " heimk. 29. 1. ab Crr-
sto>bal naH dem en,gl. Kanal . „Benm nach
Newhork 29. 1. an Newhork. „Columbus " 7.
Westtndiensahrt 29. 1. an Havana , „Erpel
heimk 27. 1. ab Jaffa nach Oran . „Hormon"
heimk. 28. 1. Jfle ms Wight passiert nach Ham¬
burg . „Havel " heimk. 28. 1. ab Schanghal
nach Hongkong . „Königsberg " nach La Platt
29. 1. an Antwerpen . „Salzn" nach Ostasien 29.
1. Vlitssingen passievt nach Rotterdam . „Ma¬
drid " heimk. 29. 1. Ushant Passiert nach Bre-
mechaven . ,FLer " nach Australien 29. 1.
Ushant passiert nach Adelaide . ,L >rvtavä"
Fruchdf . Can . Ins . 28. 1. ab Bremen nach
Aivkoerpen . „Rapot " heimk . 26. 1. Teneriffa
passiert nach Rotterdam . „Saarbrücken " heimk.
29. 1. ab Uokohama nach Nagoha . „Sierra Ne-
bada " nach Bucnos Aires 29. 1. ab Vlgv nach
LUa -bon . ,/Schlesien " nach Ostasien 29. 1. ab
Tairsn nach Dsingtru . „Taube " heimk . 28. 1.
an Katakolo . „Ulm " nach Levante 27. 1. ab
Varna nach Constanze . „Bcmaonver " (HAL)
nach Westk. Nordam . 28. 1. an Baneouver.
Miogand " heimk . 29. 1. an Bremen.

Hamburg-SSdameriklmische DampsschisssahrtS-
G-sellschast

„Cap Arcona " 28. 1. in Buenos Aires
(ausg .) . „Monte Pascoal " 28. 1. don Bahia
nach Rio de Janeiro (ausg .). „Monte Sar-
miento " 29. 1. von Rio Grande nach Sav
Arancisco do Sul (rückk.). „ Bahia " 29. 1. in
Porto Alsgre (airsg .). „Tenerife " 29. 1. von
Santos über Rio de Janeiro und Cabödello
dach Antwerpen und Hamburg.

Dampfschiffsahrts -Gesellschaft „Neptun«
Bremen

„Andromeda " 30 . 1. Brunsbüttel pass. nach
Kopenhagen . „Arion " 29. 1. i« Valencia.
„Astarte " 29. 1. in Bremen . „Atlas " 20. 1. in
Antwerpen . „Casto-r" 29. 1, in Königsberg
„Egeria " 30. 1. Brunsbüttel pass. nach Kiel.
„Electra " 29. 1 . in Stugsund . „Nin " 29 . 1.
Bruusbüttel passiert nach Kopenhagen . „Fe-
ronia " 28. 1. von Gotenburg nach Bremsn.
„Fortuna " 30. 1. in Bremen . „Hector " 30. 1.
Holtenau passiert nach Bremsn . „Hero " 29.
1. in Antwerpen . „Hestia " 28. 1. von Gandia
nach London . „Irene " 29. 1. in Bremen.
„Jnno " 29 . 1. in Kopenhagen . „Klio " 23. 1.
von Antwerpen nach Oporto . „Kronos " 30.
1. in Bremen . „Leander " 30. 1. in Bremen.
„Mercur " 29. 1. Gdingen . „Miuos " 28. 1. von
Hamburg nach Riga . „Najade " 29. 1 . Bruns¬
büttel passiert nach Königsberg . „Neptun " 30.
1. in Tanzig . „Niobe " 29. 1. von Königsberg
nach Rotterdam . „Nixe " 30. 1. Brunsbüttel
passiert nach Malmö . „H . A. Nolze " 29. 1. don
Königsberg nach Bremen . . ,L)rest " 29. 1. in
Rotterdam . „Pevseus " 28. 1 . in Bremen,
„Phoebus " 30. 1. Bruusbüttel pass. nach Stet¬
tin . „Pollur " 29. 1. in Bremen . „Phlades"
30. 1. in Königsberg . „Rhea " 29. 1. Holtenau
passiert nach Rotterdam . „ Sirius " 28. 1. don
Bilbao nach Antwerpen . „Theseus " 29. 1. in
Norrköping . „Triton " 28. 1. in Lissabon . „Vic¬
toria " 28. 1. von Drontheim nach Bergen . „La-
tona " 28 . 1. in La Coruna . „Saturn " 28. 1.
von Antwerpen nach Barcelona.

Hamburg -Amerika Linie
(Mustral/Kosmos Linien)

Schiffsb cwegungen (abgeschlossen am 28. Ja¬
nuar 1932). Ohne Verbindlichkeit.

,Hagen " 25. Januar heimkehret Gibral¬
tar paffiert . „HMe " 27. 1. heimkehrend
oon Batavia . „Hamburg " 28. 1. ausg . Bishop
Rock paffiert . „Hamm " 25. 1. ausg . an Skien.
„H 'avelland " z. Zt . in Hamburg ; nächste Ab¬
fahrt : 16. 2. (Vorreise ). „Havenftein " 22. 1. ausg.
von Suez . „Heidelberg " 24. 1. ausg . don Ham¬
burg . „Hevaklea " 24. 1. heimk. Gibraltar pas¬
siert . „HindenSurg " 19.' 1. heimk. an Tün-
kirchsn . „ Hohenstein " 18. 1. ausg . Fernando
de Nororcha paffiert . „Jonia " 25. 1. ausg.
Ponta Delgada paffiert . „Jserlohn " 27. 1.
ausg . von Hamburg . „Isis " 21. 1. heimk.
von Callao . ,Mel " 18. 1. ausg . an Port off
Spain . „Kreta " 27. 1. ausg . Oueffant passiert.
,Kulmerland " 24. 1. ausg . Gibraltar passiert.
„Kurmark " 20. 1. an Hamburg ; nächste Ab¬
fahrt : 11. 2. „Khphissia " 25. 1. heimk. von
Ehristobal . „Lemra " 20. I . ausg . Cap Werde
paffiert . „Leverkusen " 27. 1. ausg . an Yoko¬
hama . „Livadia " 26. 1. M Hamburg ; nächste
AbffaHrt: 18. 2. .Los Angeles " 22. 1. an Ham¬
burg ; nächste Abfahrt : 4. 2. .Lübeck " 25. 1.
heimk. von Havana . „Lüneburg " 26. 1. heimk.
an Trieft . „Mvcedonia " 27. 1. ausg . an Bre¬
men . „Magd -alerw " 18. 1, an Hamburg ; näch¬
ste Abfahrt : 28 . 1. 16 Uhrö . „ Magdeburg"
27. 1. heimk. Vlissinge » passiert nach Ant¬
werpen . „ Menes " 21. 1. HeimL von Cvlombo.
„Milos " 26. 1. ausg . an Istanbul . „Mil-
waukee " z. Zt . in Hampurg ; nächste Abfahrt:
26. 2. „ Morea " 26. 1. heimk. von Trieft nach
Bari . „ Münsterland " 23. 1. ausg . Wen pas¬
siert . „Naumburg " 14. 12. an Hamburg ; näch¬
ste Abfahrt : 18. 2. „Neumark " 21. 1. ausg.
Perim passiert . ..New Aork" 26. 1. Leimk.

Msssgsln
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Deutscher Antrag
Wie wir erfahren , wird Deutschland beini inter¬

nationalen Olympia -Ausschuß die Aufnahme
des Eissegeln?  in die olympischen Kämpfe
beantragen . Am Sonntag hat Exzellenz Dr . Lc -
wafd  das Berliner Eissegel -Revier , den RangZ-
dorfer See , besichtigt und als durchaus einwand¬
frei befunden.

Es ist anzunehmen , daß sich eine Reihe von
Ländern , die sich auch mit der Ausübung des
Eissegelsports besaßen, wie Schweden, Finnland,
Estland und Kanada , dem Antrag anschließen wer¬
den. Als Revier kommt nur Rangsdorf  in
Frage . Die Idee , das Eissegeln mit den übrigen
Wintersport - Konkurrenzen zusammenzulegen , ist
undurchführbar . Denn wenn diese nach Garnnsch-
Partenkirchen kommen, hat man dort nur den
Ammer see  zur Verfügung , dessen Eisverhält¬
nisse nicht einwandfrei sind. And Schreiberhau,
das evtl . noch für die Austragung der Winter-
olympiade in Frage kommen könnte, hat über¬
haupt keine» See auszuweisen. Außerdem soll das
Eissegeln auch in die Winterkampfspiele
im Jahre 1934 aufgenommen werden , um dort ge¬
wissermaßen als Generalprobe für die Olympiade
zu dienen.

Leider mußten die Wettfahrten in
Rangsdorf wegen absoluter Flaute  ausfallen.
Sonst wies der neue Eissportplatz wieder den üb¬
lichen Hochbetrieb auf . Es fanden Hockey- Spiele
sowie Eisschießen statt . Und am Nachmittag lan¬
dete sogar ein Werbeflngzeng der Gemeinde
Rangsdorf.

ksnuspvnt
Das Parlament der deutschen Kanusahrer

tagt nach einer Pause von zwei Jahren am 18.
und 19. Februar in Köln . Hauptaufgabe der Ta¬
gung wird neben der Borstandsneuwahl die Re¬
form der Wettfahrtbestimmungen sein. Ferner
wird über die Zulassung des Kanusports zu den
Olympischen Kämpfen 1936 in Berlin gesprochen.

Nationales Tisch-Tennis -Turmer
Bremer Meisterschaften

3.—5. Februar in der Stadion -Tribüne

Die bis jetzt eingelaufene « Meldungen lassen
eine gute Beteiligung am Turnier erwarten.
Für die Herren - Einzel -Meisterschaft liege « ins¬
gesamt 24 Meldungen vor , don denen als stärk¬
ste Vertreter die Hamburger Gebr . Hell , Wend-
land , Küver (sämtlich Hamburger Sport -Ver¬
ein ), v . Lindeiner , Brusberg und Salecker
((Mankenese ), Herzsprung von Schwarz -Weiß,
die Kieler Lodde , Teutvlnwiser und die Bremer
Thiermann , Huchting (Werder ), Düding und
Meher -Kulenkampff (96er) und Prestchn und
Ohlhofff (Rot -Weiß ) bezeichnet werden können.
Bei den Damen wild Fräulein Hang (Ham-
buvger Klipper ), Hamburgs Meisterin aller
Voraussicht auch ihre Mitbewerberinnen , u . a.
Fräulein H erteil (Werder ), zwei Vertreterin¬
nen von Blau -Orange , Harburg , Fräulein
Lohfe und Bornemann von den 96ern und die
Damen Köster , Böger , von Ohlen von Rot-
Weiß hinter sich lassen . Die Damen -Einzel-
Meistepschaift enthält 24 Meldungen.

Die Herren -Doppelspiele der MeisterVlaffe
weisen 14 Paare auf , das Gemischte Doppel der
Meisterklaffe 12 Paare . Hierzu treten noch dir
Meldungen der B -Klasse . Insgesamt liegen
über 100 Meldungen vor , ein Ergebnis , das an
und für -sich zu groß ausgefallen fein dürfte
und das die Turnierlettuwg zu besonderen Vor¬
kehrungen zwingt . Die Spiele beginnen am
kommenden Freitagnachmittag 6 Uhr , am Sonn¬
abend um 16 Uhr , zuerst tritt die B -Klasse
an . T -ie „Meister " treten an Leiden Wenden

von Newhork . „Nicea " 26. 1. heimk . an No-
vorossisk. „Niederwald " 17-. 12. an Hamburg;
nächste Abfahrt : 7. 2. „Njassa " 25. 1. heiE
von Turban . „Mudmark " 26. 1. ausg . von
Wovsung . , „OMand " 26. 1. heimk . an Pott¬
land . „Oceaua " z. Zt . in, Hamburg ; nächste M-
fahtt : 4 . 3. (1. Mittelmeersahrtsi „Odenwald"
27. 1. ausg . an Antwerpen . „Oldenburg " 26.
heimk - von Port Said . „Oliva " 24. 1. ausg.
von Suez . „Orinoco " 24 . 1. ausg . an Cristo-
bal . l „Osiris " 20. 1. an Hamburg ; nächste Ab¬
fahrt : 7 . 3. „Palatia " 13. 1. ausg . Cords pas¬
siert . „Paraguay " 25. 1. ausg . Madeira pas¬
siert . „Patricia " 27. 1. heimk . an Antwerpen,
von dort nach Rotterdam und Hamburg . „Phoe-
nicm " 22 . 1. ausg . von Porto Luz. „Phchgia"
23. 1. an New Orlsaws (Zwischenreise ). „Port¬
land " 2L 1. ausg . an Antwerpen . „Poseidon"
36. 1. ausg . an Gmchaquil . „Ramses " 14. 1.
an Hamburg ; nächste Abfahrt : 28. 1. 19 Uhr.
„Reliance " 25 . 1. an Newhork ; nächste Ab¬
fahrt : 28. 1. (3. Westistdien -Reise ). „Rends¬
burg " 23. 1. ausg . an Batavia . „Resolute"
26 . 1. von Haifa (Weltreise ). „ Rheinland " 26.
1. ausg . von Suez , „ Ruhr " 12. 1. an Hamburg;
nächste Abfahrt : 20 . 2. (Vorreise ). „Saarland"
23. 1. ausg . an Bremen (Vorreise ). „Samos"
27. 1. heimk . an Istanbul . „Sän Francisco"
20. 1. heimk. von Los Angeles . „Sauerland"

in Aktion , besonders atz Sonnabendabend 18
Uhr. — Sonntag früh ist Wiederbeginn um
9 Uhr . Zu dieser Zeit ist die B -Klaffe größ¬
tenteils erledigt und die „ Kanonen " beherr¬
schen das Feld . Zwischen 11—13 Uhr am Sonn¬
tag -Vormittag find wichtige Bor - und Haupt-
entscheidungen . Jedenfalls dürften um diese
Zeit die interessantesten Kämpfe besonders in
der Herren -Einzel -Meistevschast zu sehen sei» .
Sonntag nachmittag ab 15 Uhr werden die rest¬
lichen Spiele zu Ende geführt . Der Eingang
für Besucher zur Stadiontribüne ist am Sonn¬
tag -Nachmittag hinten durch die Badeanstalt.
Preisverteilung Svnntag nachmittag ca . 18
Uhr in den Klubräumen der Stadimrtribüne.
— Die Auslosung erfolgt am 2. Februar,
abends , in der Stadiontribüne ;, bis dahin wer¬
den also noch Meldungen angenommen . Aus¬
künfte durch Stadion Tennis Club Rot -Weiß,
Hansa 40 673, Zimmer 103 in der Stadion¬
tribüne.

SekisKspvnr
Schießausbildung der deutschen Jugend

Zur Vorbereitung breiter deutscher Jugend im
Kleinkaliber -Schießen besonders zu folgender Aus¬
bildung als Hilfslehrer auf den Geländesportschu¬
len des Reichskuratoriums für Jugendertüchtigung
und zur Ableistung der geländesportlichen Schieß-
prüfung dieses Reichskuratoriums hat der Reichs- ^
verband Deutscher Kleinkaliber -Schützenverbände,
Berlin -Charlottenburg 4, Doysenstr . 17, folgenden
Beschluß gefaßt:

Um eine breite Grundlage für die Schießaus¬
bildung der Verbände zu schaffen, nimmt der
Reichsverband ab 1. 1. 33 bei seinen über 6000
Vereinen neben eigentlichen Mitgliedern auch
„Zeitschützen" im Alter unter dem vollendeten 26.
Lebensjahr auf die Dauer von 6 oder 12 Mona¬
ten auf.

Diese Zeitschützen erhalten bei den Vereinen des
Reichsverbandes bei freier Benutzung des Schtetz-
sportplatzes, der Ausbildungsmittel , der Vereins-
Büchsen, Reinigungsmittel und einer umfassenden
Haftpflicht - und , Unfall -Versicherung eine gründ¬
liche Ausbildung im Kleinkaliben -Schießen. Die
Ausbildung erfolgt durch besonders vorgeschulte
Schießlehrer,

An Unkosten hat der Zeitschütze dem Verein zu
entrichten für 6 Monate der Ausbildung 2 Mark,
für 12 Monate der Ausbildung 3 Mark außerdem
hat er die nötigen Patronen zu bezahlen. Der
Zeitschütze erhält kostenlos ein Zeitschützenbuch, in
dem seine Leistungen eingetragen werden und das
gleichzeitig als Bestätigung für die Unfall - und
Haftpflicht -Versicherung dient.

Der Reichsverband glaubt mit dieser Regelung
sowohl den Wünschen des ReichsknratoriumS für
Jugendertüchtigung wie auch den Belangen der¬
jenigen Verbände , welche ihre Mitglieder im Klein¬
kaliber -Schießen ausbilden wollen, denen aber hier¬
zu die nötige Erfahrung , die Lehrer und die Schei-
benstände fehlen, soweit entgegenzukommen, wie
es ihm möglich ist.
^ Der Reichsverband hofft im Interesse der Schieß¬
ausbildung der deutschen Jugend , daß die in Be¬
tracht kommenden Verbände von den gegebenen
Möglichkeiten weitgehend Gebrauch machen.

VsnvrnLmMvilungssr
Bremer Jiu -Jitsu -Clsb e .B . Donnerstag , 2. 2.

33, 20 Uhr , wirkt als erster Gastleh'rer der Sport-
wart von der Jin -Jitftr -Abteilung der Polizei
Hamburg in der Turnhalle der Oberrealschule De-
chauatstratze (Eingang Ostertorstraße 27). Neuer
Anfängerknrsus beginnt am Montag , den 6. 2. 33.
Anmeldung an Postfach 413 erbeten,

Club Spiel und Sport von 1896, Tischtennis-
Abtlg . Heute Uebungsabend in der Turnhalle,
Schule an der Nürnbergerstratze 19.30 Uhr , Sonn¬
abend , Turnier gegen BSD -, Schule an der Cal-
vinstr -, 20 Uhr.

36. 1. HeimL. von Colvnrbo . „Seattle " 24 . 1.
auSg . an Sän Jose de Guatemala . „ Sesostris"
25. 1. ausg . an Habamr . „Spreewald " 26. 1.
HeimL. von Bahia Blanca . -„Staßfurt " 25. 1.
heimk . von St . Thomas . „Steigerwald " 22. 1.
ausg . Oueffant passiert . „St . Louis " z. Zt . in
Newhork . „Shra " 14. 1. HeimL von Porto
Catzello . „ Tacoma " 34. 1. heimk . Flores pas¬
siert . „Taunus " 24. 1. an Hamburg ? nächste
Abfährt : 8. 2. nach dem La Plata . „Theffalia"
1d. 1. an Hamburg ; nächste Abfahrt : 9. 2.
„TiNos " 24. 1. heimk. an Haifa . „Troja " 11.
1 . heimk . von Havana . „Uckermark" 27. 1.
heimk . von Penang . „Uruguah " 27. 1. ausg.
an Wila 'delvhia . „Vancouver " 25. 1. crusg,
von Sän Francisco . „Westerwald " 11. 1 . heimk.
von Alvaro Obvegon (Fvontera ).

Hamburg -Südamerikanische Dampfschiff«
fahrts -Gesellschaft

„Cap Arcona " 23. 1. 7 Uhr morgens in
Montevideo (ausg .). „Monte Sarmieuto " 27.
1. nachmittags don Buenos Aires über Monte¬
video , Rio Grande , Sao Francisco do Sul,
Santos , Rio de Janeiro und Bahia nach LaS
Palmas , Lissabon , Vigo und Hamburg . „Monte
Olivia " St . Vincent paffiert (rückk.). „Entre-
rios " 27. 1. 2 Uhr nachmittags von Bremen.
„Entrerios " 27 . 1. 11 Uhr abends Curhaven

passiert . „Entrerios " 28. 1. 4 Uhr morgens r»
Hamburg . ,^Sahla " 27 . 1. in Rio Grands
(ausg .). s

Oiis LisnelsssmEsi * mSlrisn
Gestorbene

Standesamt Bremen 1
23. Jan . Des Maschinenschlossers C. Schaper

S -, totgeb., aus Brinkum . — Witwe M . Wegen« ,
geb. Schnackenbeck, 84 I, , Bordenauerstr . 9 . - 24,
Arbeiter W. Sattels , 69 I -, Neustadtswall 79. —
Ehefrau K. Alberis , geb. Budde, 69 I -, Dussel-
Lorferstr . 27 . — Ehefrau I . Meißlohn , geb. Bre¬
mer 52 I ., Kaufmannsmühlenkamp 14. — Ober-
zollsekretär i . R . A. Hüschen, 81 I ., Dorckstr. 39,
Ehefrau M . Sprathofs , geb. Bredow , 70 I , BreSe
lauerstr . 14. — Meta Frese , 31 I -, Habenhauser
Landstr . 52. — Witwe H. BartelZ , geb. Langes
70 I -, Donaustr . 89. — Vorarbeiter C. Mehr-
tens , 43 I -, Skostockerstr. 26 . — Kaufmann G,
Nolts , 80 I ., Am schwarzen Meer 74-73. — Hand¬
lungsgehilfe H. Siebrasse, 71 I -, Buntentorstein«
weg 24-26. — Witwe A. Uhlenhoff, geb. West-
phal , 78 I ., Eichenste. 6. — Hermine Maaß , 62
I ., Cellerstr . 47. — 25. Witwe F . Gurle , geb,
Schlief « , 76 I -, Hardenbergstr . 35. — Dieter
Richartz, 11 I ., Herdeniorsteinweg 6. — Theda
Uhland , 42 I ., Pappelstr . 42 a. — Kanzlist i . R.
W. Oetjen , 71 I ., St . Jürgenstr . 12. —Privat¬
mann W. Garbers , 69 I ., Friedrich -Wilhelmstr,
22. — Zigarremnacher F - Grüpmeyer , 47 I .,
Stromerstr . 3 . — Ziuimermann I . Bohlmann , 75
I ., Morgenlandstr . 42. — 26. Witwe I . Behrens,
geb. Sanders , 84 I ., Victoriastr . 24. — Ehefrau
L. Becker, geb. Behrens , 8V I -, Bergerstr . 27,

Aufgebote
Standesamt Brenren 1

26 . Januar . Feinmechaniker Friedrich Kcttl
Plate » Kr-effeld, nnid Agnes Snsanna Chttsttcmrl
Dittffeld , Bremen . — Maschinenarbeiter Jo-
hnnn Bshrens und Mattha Herrmer . — Elek-
tromeister Mlhelm Wams und Tora Plate.
— Kaufmann Waidcmar Dietmann und Friedq
SNeher, geb . Krämer . — Arbeiter Wilhelm
Lohrmann und Marie Kuhlmann . — Prokurist
Friedrich Lffing und Friederike Seffers , geb.
von Thülen . — Eifendreher Georg Gumpttf
und Elfe Bvrchers . — Kausm . Angestellte,
Fttedttch Johann Küffen und Elisabeth HM
mek, Koblenz.

27. Januar . Kaufmann Friedrich Wilhelm
Theodor Hoher , Kranzmoor , und Wilma Frieda
Lieselotte Germer , Bremen . — Maschinenbauer
Arnold Julius Johann Günther Neuhaus,
Burgdanrm , und Frieda Hildr Heier , Bremen.
— Schneider Joseph Böckmann , Cloppeuburg,
und Elise Helene Eichholz , Bremen . — Haus¬
meister HeinrichlWiffel und Dvwthee van Dhck.
geb . Ludolph . — Arbeiter Alfred Duvendack
und Ella Ortmeier . — Maler Gerhard Mrwik
und Marga Hausmann . — Stelvavd Friedrich
Abitzsch und Matte Kinas . — Maschinenschlos¬
ser Johann BroLtmann und CHMotte Krwalek.
— Buchhalter August Warnten und Frieda
Jacob . — Schiffsloch Richard Otto Paul nntz
Elise Borik , Köln -Mülheim.

Geborene
Standesamt Bremen 1

Knaben.  20 . Januar . Des Schlossers A
Wantjer , geb . Täschler , Ritterhude Nr . 2A),
Kreis Osterholz . — Des Maschrnenschlo ?s« s K.
Blanke , geb . T -reppenftedt , Parkallee 27-29.

21 . Januar . Des Schirmhändlers K. Scheer,
geb . Ratmeher , v. d. Steintor 142. — Des Pv-
lizeioberwachtmeisters R . Wehling , geb. Wester-
mann , Waller Heerstr . 52. — Des Fuhrmanns
G . Flathmann , geb. Garmh -ansen , Fedelhören 34.

N . Januar . Des Arbeiters I . Büfenga»
geb. Bullwinkel , am Fockenberg 4. — Des
Handlungsgehilfen W . Kaeker , geb. Einhorn,
Kirchbachstr . 59.

24 . Januar . Des Artisten W. Seeger , geb.
Braun , Fichtenstr . 8. — Des Landwirts I . Ste¬
rn« , geb . VitterS , Albttnghansen Nr . 47, Kreis
Grafsch . Hoha . — Des Arbeiters H. Plate , geb.
Heihmann , Mittelshuchting , am Scdmmatt 31,
— Des Stellwerksmeisters A . Meinten , geb.
Mußmann , Ochtumstr . 17.

KllNLZ - UNk

Mittwoch , I . Februar . Geschichte der nordfriesi«
schen Seefahrt . 16.30 Nachmittagskonzert . 17.30
Niederdeutsche Art im Bürgerhause . 17.55 Lieder
ohne Worte . 18.50 Hamburger Frucht - und Ge¬
müsemarkt . 19 Bortrag . 19.25 Wetterdienst . 19.30
Norbert Jacques liest aus eigenen Werken. 20
Blaskonzert in Bad Segebcrg . 21.15 Die Welt in
der Retorte . 22 .15 Nachrichtendienst. 22.35 Zeit¬
funk. 22.45 Francesco Scarpa . 23.20 Eisbericht.

Donnerstag , 2. Februar . 6 Zeitangabe . 6.15
Morgengymnastik . 6.30 Wetterdienst . 6.35 Morgen-
musik. 7 Zeitangabe . 7.15 Fortsetzung der Mor-
genmuftk. 8.15 Volksgesundheitspflege . 9 So singt
man in Schwaben . 10.50 Nachrichtendienst. 11.30
Mittagskonzert . 12 Zeitangabe . 13 Börsenfunk.
13.10 Wetterdienst . 13.15 Schallplattenkonzert . 14
Nachrichtendienst. 14.10 Volksmusik auf Schäll-
platten . 15 Börsenfunk . 15.40 Schiffahrtsfunk.

Verlag der B. N. Z.
Bremer Nationalsozialistische Zeitung G. m. b. tz.

HauppchriftleitungHanslarl v- Stchart.
Verantwortlichfür Politik und Feuilleton Hanskarl v.
Stchart ; für Lokales, Bewegungu. Allgemeines Richard
Hochmuth : für Handel». Volkswirtschaft Heinz -Hugo
Krisch«; für den Anzeigenteil Hans B »hin ; sämtlichtu Bremen
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Postguiverkehr
Seit dem 15. .Januar d. J . hat die Pöst-

bchörde . feine Neuerung im Paketv ’tsand cinge-
führt , ' welche besonders in den daran inter¬
essierten ' Kreisen anscheinend noch nicht die
genügende Beachtung gefunden hat.

Nach ihren eigenen Erklärungen hat die Post-
behörda diese Neuerung eingeführt , weil sie
sich davon eine Steigerung des Paketverkehrs
sowie eine bessere Ausnutzung des Leerraums
bei ihrer ' Güterbeförderung verspricht.

An dieser neuen .Versendung 'sart sind die
vielen .Hunderte von Versandgeschäften Bremens
intersslert , welche Kaffee , Tee , Zigarren , Ho¬
nig usw. in das Inland verschicken.

Es ist in Zukunft möglich , nach allen Orten
Deutschlands als „Postgut ” Sendungen aufzu-
gen , wenn mindestens 5 Einzelsendungen nach
ein und demselben Bestimmungsort zum Ver¬
sand kommen , wobei die Empfänger selbst ganz
verschieden sein können . Darüber hinaus kön¬
nen einzelne Pakete als „Postgut " versandt
werden zwischen folgenden Orten:

Berlin , Breslau , Chemnitz , Dortmund , Dres¬
den , Düsseldorf , Erfurt , Frankfurt am Main,
Hamburg , Hannover , Karlsruhe (Baden ), Kiel,
Köln , Königsberg (Preußen ), Leipzig , Ludwigs-
ha'fen (Rheinland ), Mannheim , München , Mün¬
ster (Westfalen ), Nürnberg , Regensburg , Ro¬
stock , Schwerin (Mecklenburg ), Stettin und
Stuttgart.
Die Bremer Geschäftswelt wird mit Recht

darüber empört sein , daß Bremen von diesem
besonderen Vorzug der obengenannten Orte
ausgeschlossen ist . Anscheinend ist dem Post¬
ministerium in Berlin noch nicht bekannt ge¬
worden , daß Bremen einen außerordentlich
starken geschäftlichen Postversand hat . Die
Statistik ergibt , daß im Jahr 1931 pro Tag ca.
20 000 Pakete von Bremen ahgingen , und es ist
unerfindlich , weshalb kleine Orte , die bestimmt
nicht einen derartigen Umfang an Postversand
haben , bei dieser neuen Einrichtung die Ver¬
günstigung erhielten , Postgut in einzelnen
Stücken zu versenden , während man Bremen
diesen Vorzug nicht einräumte.

Die vor einigen Wochen ins Leben gerufene
Vereinigung der Bremer Kaffeehändler will
nun mit allen Mitteln bei den zuständigen Be¬
hörden darauf hinwirken , daß auch Bremen die
günstige Vorzugsstellung eingeräumt wird wie
den bben aufgeführten Orten.

Hausse in der BurostraBe
Berlin , 31. Januar . Die Erklärungen der

neuen Reichsregierung lösten heute in der
Burgstraße Beruhigung aus . Die Tendenz war
tm Zusammenhang mit größeren Käufen des

Publikums und des Industriereviers auf allen
Gebieten sehr fest , da man nunmehr allgemein
erwartet , daß durch das Zustandekommen der
neuen Regierung die politische Stabilität für
die nächste Zeit gewahrt ist und die Hoffnungen
auf das Arbeilsbeschaffungsprogramm sich in
stärkerem Maße als bisher erfüllen werden . Die
Kurssteigerungen gingen auf einzelnen Gebieten
bis zu 7 v. H. Besonders favorisiert waren
Braunkohlenwerte . Auch der Elektromarkt war
im Durchschnitt 3 bis 4 v. H. höher . Der Ren¬
tenmarkt lag ruhiger , da hier teilweise Tausch¬
operationen gegen Aktien erfolgten . Doch
konnten die gestern angebotenen Reichsanleihen
sich wieder kräftig erholen.

Vor einer ersten deutschen Erdölkonferenz
in Hamburg

Hamburg , 31. Januar . Die deutsche Erdöl¬
industrie ist , nachdem die günstigen Gutachten
der Geologen eine deutsche Selbstversorgung
auf dem Erdölmarkt als möglich 'erscheinen
lassen , auf den Plan getreten , um eine Be¬
schleunigung der Erschließung der deutschen
Endölgebiete herbeizuführen . Die erste deutsche
Erdöl -Konferenz , die der Errichtung eines deut¬
schen Erdölverbandes dienen soll , findet am
iFreitag , 10. Februar 1933, unter dem Vorsitz
des Bevollmächtigten der Holsteinischen Erd¬
ölinteressenschaft , Dr. Körding , Itzehoe , in
Hamburg statt . Auf der Tagesordnung stehen
dem Vernehmen nach u. a . die deutsche Erdöl¬
selbstversorgung , Schutz der deutschen Erdöl¬
industrie , Reichskredite aus dem Arbeitsbe-
schaffungsproigramm usw.

Die Großeisenindustrie im Januar
Dortmund , 31. Januar . In seinem Bericht über

die wirtschaftliche Lage der Großeisenindustrie
im Januar 1933 stellt der Zweckverband der
nordwestdeutschen Handelskammern fest , daß
sich die Marktverhältnisse gegenüber dem Vor¬
monat kaum geändert haben . Erfolgte zunächst
infolge anhaltenden Verbrauchs eine bis Mitte
des Monats anhaltende Belebung , so trat am
Ende des Januar wieder eine fühlbare Ab¬
schwächung ein , die vor allem in der gespann¬
ten politischen Lage begründet ist . Auf den
Auslandsmärkten herrscht bei fortwährenden
gegenseitigen Unterbietungen nur mäßige Nach¬
frage.

Französisch - belgische Eisenbahnmaterial - Ge¬
sellschaft wegen Auftragsmangels geschlossen

Die französisch -belgische Gesellschaft zur
Herstellung von Eisenhahnmaterial in Rausmes
bei Lille ist infolge Auftragsmangels geschlossen
worden . Das Werk beschäftigte fast 3 000 Ar¬
beiter , die jetzt brotlos geworden sind.

ämepi kan i
Dienstag , 31. Januar

Loko : 7.23 cents (vorige Notierung 7.36 Cents)

sehe Baumwolle
(Aus dem Bericht der Bremer Baumwollbörse)

Br e m e n

New York

Liveroool

Termine: März Mai Juli Okt. Dez. Jan.

Voriger Schluß. 6 .92/88 7 .04/02 7 . 19/15 7 . 39/34 7 .51/45 7 . 58/52
Eröffnung. 6 .88/84 7 .04/01 7 . 18/15 7 .38/35 7 .48/44 7 .55/50
13 Uhr. 6 .89/86 7 .04/01 7 . 17/15 7 .38/35 7 .48/45 7 .55/52
16.20 Uhr. 6 .89/86 7 . 05/03 7 . 18/16 7 .38/36 7 .48/46 7 .54/53
Heutiger Schluß. 6 .87/85 7 .04/02 7 . 18/17 7 . 37/35 7. 48/44 7 . 54/50
iMnungsprelse13 üiir. . . . 6 .87 7. 02 7 . 16 7 .37 7 .46 7 .53

1 Loko: 6.00 cents (vorige Notierung 6.25 cents)
Termine: März Mai Juli Okt. Dez. Jan.

Voriger Schluß. 6 .00/01 6 . 13/14 6 .26 6 .45 6 .57/58 6 .62
Eröffnung. 5 .99/6 .00 6 . 11/12 6 .24/25 6 .41/42 6 .54 . _
11.45 Uhr. 5 .97 6 .09/10 6 .22/23 6 .41/42 6 .55 6 .58/59
Heutiger Schluß. 5 .92 6 .04 6 . 1718 6 .37 6 . 50/51 6 .54

i Loko:5.00 pence (vorige Notierung 5.18 pence)
Termine: Jan. März Mai Juli Okt. Dez.

Voriger Schluß. 4 .87 4 .86 4 .88 4 .90 4 .94 4 .97
Heutiger Schluß. — 4 .78 4 .81 4 .83 4 .88 4 .91

Bremer Privatbericht
Vormittag : Der Markt eröffnete heute , besser

als auf die ziemlich schwachen Meldungen aus
Amerika und England zu erwarten stand , stetig
unverändert bis 4 Punkte niedriger . Im gan¬
zen war ein gutes Kautinteresse zu verspüren.
Die Kurse konnten daher während des Vormit¬
tags trotz vereinzelt etwas mehr Sicherungs¬
verkäufen größtenteils einige Punkte gewinnen.
Der Markt schloß um 13 Uhr ruhig stetig un¬
verändert bis 2 Punkte über den Eröffnungs¬
notierungen.

Nachmittag : Der Nachmittagsverkehr eröffnete
trotz der etwas schwächeren Kursmeldungen
aus Newyork sehr stetig unverändert bis 2
Punkte höher . Die Nachfrage blieb auch im
weiteren Verlaufe recht lebhaft , so daß sich
die Kurse mit nur leichten Veränderungen be¬
haupten konnten . Der Markt schloß stetig 1
bis 3 Punkte über den Nachmittagseröffnungs --
notierungen.

Newyorker Privatbericht
Der Markt eröffnete willig, hauptsächlich in¬

folge von Liquidation von „Long"-Kontrakten in
März Auswärtige Einflüsse . Meinung , daß An
baufläche größer als im Vorjahre . Händler un
tenstützten den Markt Festigkeit der südlichen
Eigner . Später ruhig . Erwartung der weite
ren Entwicklung.

Während des Nachmittags abgaschwächt auf
andauernde Glattstellungen in März . Trans¬
ferierungen lebhafter . Käufe hauptsächlich sei¬
tens des Handels , Aufträge bei jedem Rückgang.

Washington Bureau of Economics sagt , daß
die Aussichten für eine reichliche Versorgung
mit Krediten für das Andenmarktbringen wäh¬
rend des laufenden Jahres gut seien.

Aus Texas wird berichtet , daß die Spot-
Nachfrage schleppend , die Basis aber fest sei.

Der Markt auf Lieferung in Newyork
gab noch der Eröffnung nach . Glattstellungen.
Per Markt schloß kaum stetig 9 bis 7 Punkte
niedriger,

Umsätze 135 060 Ballen.

Maschinenbauuntemehnmngen AG,, Mnag,
Duisburg

Diese Holdinggesellschaft für eine Reihe von
Maschinenbauanstalten wird auch 1932 mit
Ueberschuß aibschließen . Die wesentlichste Ein¬
nahme war die Dividende von 5 Prozent auf die
17,5 Millionen RM. Demag -A'ktien und die
7prozentige Dividende auf die 4,8 Millionen RM.
Schließ -Defries -Aktien , Die übrigen Beteiligun¬
gen sind meist ohne Ertrag geblieben . Der
Ueberschuß wird wiederum zur Abdeckung von
Verbindlichkeiten und Abschreibungen auf die
Beteiligungen verwandt werden . Für 1931 wur¬
den nach 1,39 Millionen RM. Sonderabschrei-
bungen auf Tochteruntemehmungen 625 RM,
Gewinn den Reserven überwiesen . Bei der
Demag AG ., von deren Aktienkapital 51 Prozent
bei den Vereinigten Stahlwerken AG . und
46 Prozent bei der Muag liegen , ist auch für
1932 mit einem verhältnismäßig befriedigenden
Ergebnis zu rechnen , wenn auch 1m ganzen in¬
folge der ungünstigen Entwicklung des Auftrags¬
eingangs eine Verminderung des Umsatzes ge¬
gen das Vorjahr festzustellen ist , wobei die
Exportausfälle durch umfangreiche Russenauf¬
träge wettgemacht werden konnten . Nach der
Stillegung des Werkes Mühlheim konnten die
übrigen Betriebe im Verhältnis zur Gesamt-
maschmeriindustrie befriedigend beschäftigt
werden , Im Verein mit weiteren Sparmaß¬
nahmen konnte ein finanzielles Ergebnis erzielt
werden , das voraussichtlich die Vorjalhrsdivi-
denide von 5 Prozent wieder zulassen wird . Bei
der Schieß -Defries -AG . waren die Verhältnisse
ähnlich . Laut DHD, wird das finanzielle Er¬
gebnis wahrscheinlich die Ausschüttung einer
Dividende in der Vorjahrshöhe von 7 Prozent
gestatten , wenn auch die Möglichkeit besteht,
daß eine kleine Kürzung eintritt.

Bremer Wollbericht

Die zweite Woche der Londoner Versteige¬
rung verlief in noch festerer Haltung als die
Eröffnungswoche , und da auch von den Ueber-
seemärktea , auf denen das Angebot schlank
aufgenommen wurde , gleichlautende Nachrichten
Vorlagen , war die Tendenz der Berichtswoche
fest behauptet . Der Konsum sträubt sich da¬
gegen nach wie vor dieser Lage Rechnung zu
tragen , und wenn auch an den Kammzugmarkt
zahlreiche Anfragen gelangten , so scheiterten
doch die meisten Geschäfte an unzureichenden
Geboten . Stimmungsgemäß litt auch das Ge¬
schäft unter den innerpolitischen Störungen,
die bedauerlicherweise immer wieder von
neuem auftreten und Beunruhigung verursachen.
In fabrikgewaschenan Wollen verlief das Ge¬
schäft sehr ruhig , gefragt war billige Austral
scoured und mittlere Can snow white , die je¬
doch zu den gefragten niedrigen Preisen nicht
zu beschaffen waren . Das Börsenangebot bot in
Kämmlingen eine gute Auswahl . Der Verkauf
verlief bei guter Nachfrage fest , so daß das
Angebot zu voll behaupteten Preisen verkauft
wurde,

Börsen -Index

Berlin , 31. Januar . Der vom Statistischen
Reichsamt errechnete Aktienindex stellt sich
für die Woche vom 23, bis 28, Januar auf 64,79
gegen 64,73 in der Vorwoche . Das Kursniveau
der öprozentigen Renten hat auf 81,81 gegen
81,54 Prozent weiter angezogen.

Bremer Getreide -Bericht

Weizen : Manitoba I, 4,70. Deutsche Gerste
8,70. Pomm , Weißhafer (52-53 kg) 6,80. Hol
steiner Hafer (53-54 kg) 6,90. Mais : La Plata
9,55 verzollt ; Donau -Galfox 9,45 verzollt.

Berliner Proriukienbericht
Der Berliner Getreidemarkt , der gestern zu¬

nächst völlig unter dem Eindruck der Regie¬
rungsbildung stand und nicht nur an der Mit¬
tagsbörse , sondern auch weiter nachmittags mit
festeren Kursen aufwartete , lenkte mittags in
eine wesentlicher ruhigere Auffassung hinüber,
zumal sich auch die Hoffnungen nicht erfüllen,
die manche Verkäufe in den heute in Berlin ab¬
gehaltenen 14. Deutschen Saatentag gesetzt
batten . Die meist wohl beendigten Deckungen,
besonders am Weizanmarkt , trugen ein übriges
dazu bei , auch die Preise zu drücken . Nachdem
anfänglich noch verhältnismäßig widerstands¬
fähige Kurse notiert werden konnten , kam im
Verlauf eine ausgesprochen schwache Tendenz
zum Durchbrueh. ; Auch Mehle waren nach vor¬
übergehender Festigkeit , Roggenmehl und ver¬
einzelt auch Weizenmehl waren am Nachmittag
des Vormittags bis 25 Pfg. teurer unterzubrin¬
gen, wieder sehr still . In Hafer konnten ver¬
schiedentlich Abschlüsse auf etwas erhöhtem
Niveau getätigt werden , zumal der Konsum
reichlich schwach - versorgt zu sein scheint,
Gerste stetig , dagegen waren Futtermittel

j stark vernachlässigt

Amtliche Devisen»Kurse
vom 31. Januar
Ohne Gewähr

Geld Briet
Buenos »Aires .T . . . 0,858 0,862
Canada . . . . . . . . . . . . . . . . 3,596 3,604
Istanbul . 2,008 2,012
Japan . 0,879 0,881
Kairo . 14,66 14,70
London . 14,28 14,32
New »York . . . 4,209 4,217
Rio de Janeiro . . . . . . . . . 0,239 0,241
Uruguay . 1,648 1,652
Amsterdam . 169,28 169,62
Athen . 2,328 2,332
Brüssel . . . . 58,47 58,59
Bukarest . 2,488 2,492
ßuddpest •
Danzig . . . . . • • • • • . «• • »• 81,90 82,06
Helsingfors . . 6,304 6,316
Italien . . 21,505 21,545
Jugoslavien . 5,554 5,566
Kaunas (Kowno ) . 41,88 4196
Kopenhagen . 64,44 64 56
Lissabon/Oporto . 12,97 12,99
Oslo . . . . . . 73,08 73,22
Paris . . . . . • . • ««• • «• «. *• • 16,425 16,465
Prag . . 12,465 12,485
Reykjavik . . . 64,44 64,56
Riga . . . 79,72 79,88
Schweiz . . . . . . . • • • • • • <« 81,36 81,52
Sofia . 3,057 3,063
Spanien . . . 34,45 34,51
Stockholm . . . . . . • • • • • • • 77,42 77,58
ralliu/Reval . . . . . 110,59 110,81
W; en . . . . 51,85 51,95

Londoner Goldpreis.
Berlin.  Der Londoner Goldpreis betrua am

31. Januar in deutsche Wahrung umgeredinel für
eine Unze Feingold 86,7236 RM, für ein Gramm
2,78823 RM.

Heutige Berliner Butternotierung
Am  Berliner Buttermarkt notierten heute,
1. Februar I . Qualität 0.92, II. Qualität 0.85.,
III . Qualität 0.78. Tendenz stetig.

Amtlicher Berliner
SchSachtviehmarkf

vom 31. 1. 32.
gcblDükurce

Auftrieb : Rinder . . 1477
darunter Ochsen . . . 298

„ Bullen . . . 432
„ Kühe B.Fürs . 717

z. Schlachthof direkt 50
Auslandsrinder . . . . 229
Kälber . 2436
z. Schlachthof direkt 2
Auslandskälber . . . . 137
Schafe *. . 2761
z. Schlachthof direkt 432
Auslandsschafe . —
Schweine . 12401
z. Schlachthof direkt 3110
Auslandsschweine . . 235
Verlauf : Rinder . . . rolig

Kälber . . . . ndilg
Schafe . . . . glatt
Schweine . mbig

Preise : Ochsen Al —
All —
BI 28—30
Bll —
C 24- 26
D 18- 22

Bullen A 25
B 22—24

Preise:
StlMkwse

C20 - 22

Kühe
D 18- 20
A —

Färsen

B 18- 20
C15 —17
D10 —14
A —

Fresser

B 24—27
C 18—23-

15—20
Kälber A —

B33 —40
C25 —33
Dl 8—24

Schafe Al —
All 32—33
B I 30—32
B 1122—23

C 27- 29
D17 - 25

Schweine A —
B 34- 35
C 33- 3̂5
D31 —33
E 28- 31
F —

Sauen 30—33

Bremer Schlachtviehmarkt
Bremen, 31, Januar, Auftrieb : 59 Ochsen,

102 Bullen , 129 Kühe , 117 Färsen , keine
Fresser , 267 Kälber , 50 Schafe . Lebend aus¬
geführt : 75 Rinder , 35 Kälber , drei Schafe . Un¬
verkauft : —. Notierung für Vi  kg Lebend¬
gewicht : I, Rinder : A . Ochsen : 1 a £"* 29 (29),
lb 24—26 (30). B. Bullen : a) 26—28 (47), b)
22—25 (41), c) 18—20 (14). C. Kühe : a) 22—24
(20), b) 18—21 (42), c) 15—17 (25), d) 11—14 (30).
D. Färsen : a) 27—29 (46), b) 23—26 (34), c),
19—22 (37). E. Fresser : —. II. Kälber : b'y
37—39 (70), c) 30—36 (110), d) 24—29 (34), e)
14_ 23 (53). III. Schafe : Nicht notiert , Markt -
verlauf : In allen Gattungen langsam . Fleiscl :-
roarkt : 77 Rinder , davon 16 dänische , 72 Kälber,
37 Schafe , 123 Schweine . Preise : Rindfleisch:
a) 51—53, b) 44—50, c) 35—43. Kalbfleisch:
a) 65—72, b) 56—64, c) 35—55. Schaffleisch:
a) 70—73, b) 61—69, c) 40—60. Schweinefleisch!
a) 52—55, b) 44—51, c) 30—43. Geschäftsver«
lauf langsam,

Oldenburger Zucht- und Nutzviebmarkt
Oldenburg, 31. Januar. Auftrieb : 92 Stück

Großvieh , darunter 8 Kälber . Preise : Hoch«
tragende Kühe : I. 300—330,- II. 260 300, III.
200—250. Tragende Rinder : I. 240—290, 11.
150—230. Güste Rinder : 100—180. Zuchtkälber,
bis 14 Tage alt : 10—20. Ausgesuchte Tiere
vereinzelt über Notiz . Marktverlauf sehr
schlecht bei fraglicher Räumung.

Vechtaer Schweinemarkt
Vechta , 31. Januar, Auftrieb : 630 Schweine,

6-Wocheaferkel 4—6, 6—8h 8, 8—10:8—10;
Läwferschweine 24—26 Pfg. Verlauf :" flau . Grö¬
ßer Ueberetand . Nächster Markt am Montag
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ks war nach dem Mittagessen. Man hatte uns,

Hertha , und mich, in das Kinderzimmer befördert.
Traude , die Hüterin unserer Kindheit , hatte ge¬
sagt: „Ich habe noch zu tun , spielt schön leise,
Bari schläft nebenan ." da hockten wir , uns selbst
überlassen und langweilten uns . Gar nichts fiel
uns ein; was die eine wollte, fand die andere
dumm- Nichts Rechtes fiel uns ein, obwohl der
ganze Schrank voller Spielzeug war.

„Du ", mir kam plötzlich ein Gedanke. — „Du,
wollen wir Frau Holle spielen?" Wir hatten ge¬
rade am Morgen das Märchen gehört . „Aber
es mutz richtig schneien", meinte mein Schwester¬
chen noch wenig überzeugt . „Sicher !" Triumphie¬
rend zeigte ich auf ein Kiffen. „Weißt du nicht,
daß Frau Holle die Kiffen schüttelte, daß die
Federn flogen?" „Ja , aber " — sie überlegte,
„dann müssen wir sie kaputt machen!" Wir dach¬
ten nach. —

„Schneiden !" rief auf einmal Hertha , die Vier¬
jährige . „Herrlich, Tiddelitt !", so rief ich sie im¬
mer , wenn ich sie besonders lieb hatte , und in
diesem Augenblick fand ich sie besonders liebens¬
wert . „Traude , komm hilf den Tisch schieben. So!
Jetzt einen Stuhl . Vorsicht, nicht fallen lassen!"
Wir arbeiteten geschäftig, bis sich ein seltsames
Gebäude vor dem Schrank erhob : Kindertisch,
darauf ein Stuhl , wuchsen ani Schrank empor.
Nun kletterte , ich mit dem Geschick und der Würde
der Fünfjährigen zuerst auf den Tisch, dann auf
den Stuhl.

„Ich halte fest", die kleinen Hände des Schwe¬
sterchens, das kaum heranreichte, - umklammerten
die Stuhlbeine . Vorsichtig langte ich auf dem
Nähkasteu, der auf dem Kleiderschrank stand, die
große Schere hervor . Keine von uns beiden dachte
in diesem Augenblick daran , daß dies eigentlich
ein verbotenes Instrument war . — Als ich wie¬
der glücklich unten angelangt war , begann die
Arbeit . Hertha , das Pummelchen , schleppte wich¬
tig und prustend alle erreichbaren 'Kissen — vier
oder fünf waren es — heran . Ich nahm ein
Opfer nach dem anderen , und schsitt überall
mühsam eine Ecke ab. Nun kam das Vergnügen.
Wir nahmen jede ein Kiffen und schüttelten nach
Kräften . Unter Jauchzen und Jubeln sahen wir
die Federn , unsere Schneeflocken fliegen. „Es
schneit, es schneit." Wundervoll war es, wie die
Flocken durchs Zimmer wirbelten!

Da , mitten in den wildesten Freudentänzen
öffnet sich die Tür.

Wir standen starr . Die Federflocken taumelten
zu Boden . Vati , vom Mittagsschlaf erwacht, tauchte
als drohendes Gericht auf . Ohne Worte kam es
zum Strafvollzug . Unter Tränen sahen wir , jede
von einer anderen Ecke aus , wie unsere Flocken
zusammengekehrt wurden.

Es war der erste Traum , der auf der Kehricht-
schaufel endete.

Me sann m das Dügel-
Vvett psaSttfm-sfsftrgen
Die meisten Hausfrauen legen, soweit sie nicht

auf dem Tisch bügeln , sondern ein freistehendes
Bügelbrett besitzen, dieses zwischen zwei Stühle
oder den Tisch und einen Stuhl . Das dies un¬
praktisch ist und das Brett nur zu leicht hin und

Mvss Schlattvftgtett
Wenn der Mensch schläft, vollziehen sich die un¬

bewußten Körperfunktionen , wie z. B . Herz- und
Gehirntätigkeit , Atmung und Verdauung in ver¬
langsamtem Rhythmus . Das Bewußtsein selbst ist
zeitweilig ausgeschaltet . Dem Körper selbst wird
durch diesen regelmäßig wiederkehrenden Lebens¬
vorgang die Möglichkeit gegeben, die verbrauchten
Lebensenergien wieder aufzubauen und dabei die
abgenutzten und verbrauchten Stoffe aus den Ge¬
weben und Zellen fortzuschaffen. Aus diesen Tat¬
sachen ergibt sich ohne weiteres , daß ausreichen¬
der Schlaf zu den Voraussetzungen eines gesunden
und langen Lebens gehört . Leider ist es heutigen¬
tags vielen Menschen nicht vergönnt , im Schlaf
neue Kraft und Erholung zu finden.

Die Ursachen der Schlaflosigkeit sind einerseits
organische Erkrankungen , andererseits Psychische
Störungen . Im ersteren Fälle handelt es sich um
Atmungsbehinderungen oder Katarrhe . Auch Herz¬
fehler und Blutzirkulationsstörungen können zu
Schlafstörungen Veranlassung geben. Hohes Fieber
und Schmerzen gehen oft mit Schlaflosigkeit ein¬
her. Derartige organische Leiden erfordern ärzt¬
liche Behandlung , und nach der Heilung gestaltet
sich der Schlaf wieder normal.

Außerordentlich verbreitet ist die psychische
Schlaflosigkeit, die sich vielfach bei sonst gesunden
Personen vorfindet . Sie ist zurückzuführen auf das
Tempo des Lebens, die Sorgen des Daseinskamp¬
fes, seelische Aufregungen und sehr häufig auf
eine unhygienische Lebensweise (übermäßiger Ta¬
bak-, Alkohol-, Kaffee oder Teegenuß ). In dem
meisten Fällen besteht keine vollständige Schlaf¬

losigkeit, sondern der Schlaf ist nur von kurzer
Dauer und geringer Tiefe. In anderen Fällen
fühlt man sich müde, kann aber den erquicken¬
den Schlaf nicht finden . Wie Blitzlichter kommen
und gehen die Gedanken.

Nm die Schlaflosigkeit, die unsere Lebenskräfte
zu rasch verbraucht , wirksam bekämpfen zu kön¬
nen, ist Ruhe die Hauptsache. Man sorge für
eine Entspannung zwischen Arbeit und Zubett¬
gehen. Man vermeide jede Ueberladung des Ma¬
gens und schränke den Verbrauch von Genuß¬
mitteln , z. B . Tabak . Alkohol, Kaffee oder Tee
außerordentlich ein. Coffeinfreier Kaffee dagegen
darf genossen werden . Vielen Menschen gelingt
es, durch das Lesen eines unterhaltenden Romans
allmählich ein gewisses Müdigkeitsgesühl zu er¬
reichen!, andere brauchen zur Beruhigung des
Nervensystems vor dem Zubettgehen einen kleinen
Spaziergang ; wieder andere wählen eine nicht
aufregende Beschäftigung oder Liebhaberei , um
einen gesunden Schlaf zu erlangen . Von großer
Bedeutung find in allen Fällen die Schlafzimmer-
verhältnisse. Es sei stets gut durchlüftet und in
der kalten Jahreszeit nicht zu stark erwärmt.
Kalte Umschläge auf Kopf und Nacken, Waschun-
gen und Fußbäder können ebenfalls schlafsördernd
wirken.

Das beste aber ist und bleibt Nervenruhe und
Schonung des Herzens ! Aufregungen vermeiden,
gesund und mäßig leben, dann wird man auch
abends seinen wohlverdienten Schlummer finden.

Dr . Hoffmann -München.

her rutscht, haben die meisten Hausfrauen schon
empfunden . Bringen wir aber das Bügelbrett
nach dem Prinzip sog. Wandklapptische an , dann
haben wir eine stabile Bügelunterlage . Man macht
sich an der Unterseite des Fenstergesimses zwei
Eisenösen fest und bringt am unteren Rande des
Bügelbrettes zwei entsprechend starke Haken an,
damit das Plättbrett am Fenstergesimse einge¬
hakt werden kann. In der vorderen Hälfte der
Rückseite des Bügelbrettes läßt man ebenfalls
zwei kräftige Eisenöfen anbringen , in welche
Holz- oder Eisenstäbe eingehängt und schräg ge¬
gen die Wand gestützt werden . Durch die Stäbe
ist man beim Bügeln in keiner Weise behindert,
man kann von allen Seiten an das Brett heran,
kann auch ganz vorne an der abgerundeten Spitze
des Brettes bügeln , ohne ein Kippen desselben
befürchten zu müssen, wie es sonst der Fall ist,
wenn man nach hergebrachter Sitte das Bügel¬
brett über eine Stuhllehne lehnt.

Manche Fenstergesimse schließen aber direkt mit
der Wand ab, so daß keine Haken an der Unter¬
seite angebracht werden können. In dem Falle
lassen sich an der Vorderseite des Gesimsbrettes
zwei Scharniere anbringen und zwar jeweils die
Hälfte des Scharniers am Gesimse und die andere
Hälfte am Bügelbrett , die dann mit Stiften ver¬
bunden werden.

Nach dem Bügeln hängt man das Plättbrett'
ab und hebt es an einem x-beliebigen Orte auf.
Bringt man das Bügelbrett auf diese Weise am
Fenster an , dann hat man dabei noch den Vor¬
teil, daß man stets hellstes Tageslicht von links

her auf die Bügelarbeit bekommt, was beim Aus¬
bügeln von dunklen Kleidungsstücken ganz beson¬
ders angenehm ist. F - Ebner.

Stt-e, meine Veeeheee
dvlngen mlrh am

Die rnon-aolische Prinzessin von Mnping
war nach Ansicht ihrer Landsleute ein recht
hübsches Mädchen. Die junge Dame hatte
aber keinen Mann , und so erließ sie einen
Aufruf , in welchem sie heiratsfähige , statt¬
liche und unbescholtene Jünglinge bat, sich
bei ihr melden zu wollen. Der Aufruf
hatte einen ganz unerwarteten Erfolg . Ein
paar hundert Anwärter auf die Hand der
Prinzessin meldeten sich und belagerten die
etwas primitive Residenz der Mongolen¬
schönheit. Nur die FurchH aller Aussicht
auf Erhörung verlustig zu gehen, wenn sie
sich nicht anständig betrugen, hielt die Ne¬
benbuhler von offenen Tätlichkeiten gegen
einander ab. Als aber die Prinzessin den
Zukünftigen gewählt hatte, brach der Auf¬
ruhr aus . Die abgewiesenen Freier stürm¬
ten die Residenz und schlugen den unglück¬
lichen Auserwählten tot . Die Prinzessin
wußte sich nicht anders zu helfen, als daß
sie den chinesischenGouverneur um Ent¬
sendung von Truppen zum Schutz vor ihren
allzu stürmischen Verehrern bat . Die
Soldaten taten ihre Pflicht, dann bedauerter:
sie aber außerordentlich, die Residenz null

Die Svjekttoea
Ihr Objektiven müßt ja alles, alles
Unter die Lupe des Verstandes nehmen;
Kühl könnt ihr dann vielleicht gegebenvnsakeS
Zu Tadel oder Beisa« euch bequemen.

Wir aber fragen immer nur das- eine:
„Nützt oder schadet es der Sache, der ich diene?*
Denn ihr Bestehen ist für uns alleine
Des Lebens wert, das uns sonst nutzlos s«Pe »e.

Mr können sachlichnicht die Worte wägen;
Wir sehen immer nur das Große, Ganze,
Für das wir alle — steht man uns entgegen —
Das Leben freudig schlagen in die Schanze.

Ihr nennt's : „Einseitig, in ein Ziel verbohren".
Wenn wir fanatisch stehn zu unf'ren Fahne«.
Was uns beseligt, ging euch längst verloren:
Das Glück des Opserns könnt ihr gar nicht

ähnelt
Erika-Maria Krug.

all ihren Annehmlichkeiten in absehbarer
Zeit wieder verlassen zu. müssen. Schließ¬
lich fanden sie einen Ausweg, um bleiben
zu. können: Sie jagten die Prinzessin aus
dem Hause und richteten sich selbst dort em.
Die Schwergeprüfte beklagte sich beim Gou-
verneur über verabredurrgswrdr'i.ge
Verhalten ihrer Sa -utztruppe, und sie bat
um deren sofortigen Abzug. Der hohe Be¬
amte aber sagte sich: Wenn die Prinzessin
von neuem auf den Einfall gerät , einen
Mann zu. suchen, beginnt die ganze Ge¬
schichtevon vorn. Also schassen wir hier
gründliche Abhilfe. Der Gouverneur tat
das auch wirklich: Er ließ die Residenz der
Prinzessin zerstören, und die junge Dame
aus der Stadt jagen . „Jetzt" , sagt er sich,
„kann die ehemalige Prinzessin soviele Hei¬
ratsausrufe erlassen, wie sie will ; es wird
sich keiner melden, und die Ruhe ist ge¬
sichert." Bis jetzt hat seine höhere Staats¬
weisheit recht behalten, denn die Prrnzeffm
Lelikt keinen Heller mehr.

Dimse Gste
Eine schlagfertige englische Aristokratin , Lady

Clanricard , sprach nach dem Kriege von 1870
eines Tages mit dem französischen Gesandten , der
sich bitter darüber beklagte, daß England Frank-
reich im Stich gelassen habe. „Aber es war ja
nicht anders zu erwarten, " sagte er, „wir glaub -,
ten stets, daß ihr eine Nation von Schachern seid,
und nun wissen wir , daß ihr es seid." — „Und
wir, " entgegnete die Lady, „glaubten stets, daß
ihr eine Nation von Soldaten seid, und nun Wis¬
sen wir , daß ihr es nicht seid."

Empfehlung.  Ein Kolporteur klopft bek
Frau Schmidt an und offeriert ihr ein Buch, das
den Titel trägt : „Der Freund des Gatten , oder
500 Ausreden , wenn der Mann abends spät nach
Hause kommt." — „Weshalb nehmen Sie an , daß
dies Buch mich interessiert ?" fragt Frau Schmidt.
— Nun ich dachte, weil ihr Mann vor fünf
Minuten 'das Buch gekauft hat, " antwortete der
Kolporteur seelcnruhig.

Sas-ers;m Asrsm
Wir leben in einer Zeck außerordentlicher

Farbenfreudigkeit . Moderne Kleider -, Tekorati-
vns - und Möbelstoffe weisen heute unbedenklich
fünf , sechs Farben nebeneinander auf , für Ge¬
brauchs -, Ziergläser und Porzellane haben wir
eine ausgesprochen bunte Mo : e, Möbel .' eigen
Anstrichs von drei , nicht selten vier verschiede¬
nen 'Farben . . . Wir sind geradezu in einen
Taumel von Farbenbevauschtheit geraten . Man
spielt " mehr oder weniger sinnvoll mit allen
nützlichen Farben und Formen , „vergrößert"
oder „verkleinert " optisch den Raum , weiß ihm
allein durch die Farbe eine bestimmte Note zu
geben . Die Allgemeinheit hat die Farbe ent¬
deckt und bedient sich ihrer unbedenklich . Aber
Farbenkultur im Raum beruht auf bestimmten
Gesetzen. Das elementarste ist : sich über den
optischen Eindruck der einzelnen Farben klar
sein und scharf zwischen „warmen " und „kalten"
Tönen zu unterscheiden . Al e „warmen " Farben
(Farben , in denen rot , gelb und grün vorherr¬
schen) verengern den Raum für das Auge , ma¬
chen ihn behaglicher und voller . „Kalte " Far-
'beu (blau und weiß ) „vergrößern " den Raum;
sie machen ihn weit , weil sie vor dem Blick
zurücktrete ». Man muß weiter berücksichtigen,
daß jede Farbenkultur Raum notwendig hat.
Tie Farbe braucht Platz , um sich voll auswirken
zu können . Da die heutige Baumechode durchweg
kleine Raume schasst, können wir keine Farben
gebrauche », die den Raum noch verengern . Wir
brauchen Farben , die Rann : schaffen. Ruhige,
zurückw.' ichende Töne wie blau , elfertbein , ein

bestimmtes Türkis ; und schlichte, kleine Mcrster
in Tapeten und Möbelüezügen . Dadurch „ver¬
größert " mau seine Räume . Ein weiteres Mo¬
ment , das den optischen Eindruck bestimmt , ist
auch die Form der Möbel . Für kleine  Räu¬
me beschränkt man sich auf schlichte, klare Li¬
nienführung und mäßige Schweifungen . Man
bemüht sich um Leere , nicht nur im optischen,
sondern auch im tatsächlichen Sinn . Unsere
Nerven , unser Augensinn loerden durch jedes
Zuviel an Farbe und Form im Raum in An¬
spruch genommen . Das verbraucht Kraft.

Aber ein Raum soll entspannen uns Kräfte
zuführen . Dazu mutz der kleine  Raum farb¬
lich leise und befreiend gehalten seln , sparsam
mit schlichtliuigen Möbeln bestellt , die Fenster
mit klaren , lichtdurchlässigem Stoff nur schmal
verkleidet.

Der große  Raum kann farblich und for¬
mal ganz anvers behandelt loerden . Es gibt da,
auch in unserer faröenbegeisterten Zeit eine
Richtung , die sich bemüht , das ganze Zusammen
von Mobiliar , Tapeten und Gardinen zu einer
schönen Klan, ^ >lge abzustimmen . Das kann
außerokdentllcy harmonisch und beruhigend wir¬
ken. Aber auch die wohltuendste Farbe wird —
in Uebermaß wieserho . t — lähmend und stim-
mungstötend sein . Hat ein großer Raum Aus¬
maße , die es wünschenswert erscheinen lassen,

etwas enger uns intimer zu gestalten , dann
wird man Tapete » vorwiegend in mittleren Tö¬
nen von braun , vot, grün und gelb wählen,
diese, sowie VvrhaDstoffe in, horizontaler Mu¬
sterung » die den Raum wohnlich zusammen¬

nimmt , breitflächige , ausladende Möbel , die
ihm Geschlossenheit und Fülle geben.

Der große Raum bietet Platz für jede Art
von Farbenkultur . Er ist Resonanzbosen für
Farbenshmphonien , für Schnitzereien und grotz-
kuovige Möbel , für Bilder , die die Wand be¬
herrschen , für Plastiken und Kunstporzellane.
In großen Räumen — aber auch nur hier —
wird der Grundsatz , „ daß Wohnen Ruhen be¬
deute ", auch bei starker Inanspruchnahme durch
Farben und Formen noch voll - zu seinem
Recht komme » . E . U.

Mnssvttrye Gastsnpftege
Gottseidank ! seufzt der Gartenbesitzer ! „Win-

terzeit -— Ruhezeit . Jetzt hat es ein Ende mit
dem ewigen Hacken und Gießen, die Hausfrau
freut sich der einmachfreien Zeit . Aber der Gar¬
tenfreund läßt seine Sorgfalt nicht müde werden.

Wenn leichter Frost den Boden hart gemacht
hat , geht er von Obstbaum zu Obstbaum , späht
nach den Blätterklumpen , den Raupennestern des
Goldafters , nach den um den Zweig gelegten Eiern
des Ringelspinners , nach den auf den Leimringen
festgeklebten flügellosen Weibchen des Frostspan --
ners . Er achtet darauf , daß die Baumbänder in
Ordnung find, zumal bei Spalieren , damit durch
Reibung nicht Wunden und Frostplatten entstehen,
er achtet sorgsam auf Wildfraß und hüllt bei
krebskranken Bäumen den Stamm , nachdem er die
Wunde ausgekratzt und mit Obstbaumkarbolinenm
bestrichen hat, in einen Kuhmist -Lehmverbaiid,
öder streicht sie mit Kalk an . Jetzt kann man auch

die Obstbäume auslichten , desgleichen die Beeren¬
sträucher. Spaliere und Blütensträucher zu schnei¬
den erfordert genaue Sachkenntnis , da man sich
sonst den Blütenflor vernichten kann.

Droht starker Schneefall, so deckt man mit Tan-
nenzweigen die Winterspinat - und Feldsalatbeete
ab, damit man gegebenenfalls zur Ernte heran
kann. Unter dem Schnee bleibt alles grün und
frisch. Natürlich ist darauf zu achten, daß Konife¬
ren nicht unter Schneedruck leiden.

Der Spätherbst , bei srostfreiem Wetter , ist die
rechte Zeit zum Jauchen , bei Schnee zum Streuen
von Kunstdünger , z. B - Thomasmehl , im Fe¬
bruar  auch von Superphosphat und Kamit.

Im Gemüsekeller lüftet man so viel wie mög.
lich und sieht Elidivien , Sellerie , Kohl, alle ein-
geschlagenen Gemüse sorgfältig durch. Ist der
Keller zu feucht, so stellt man ungelöschten Kalk
in Schalen auf, in zu trockenen Kellern befeuchtet
man den zuni Einschlagen benutzten Sand . Weck¬
gläser müssen von Zeit zu Zeit nachgesehen wer-
den, ob sie gut schließen.

Im hellen kalten Zimmer aufgestellte Blumen
gieße man mäßig . Im Dunklen angetriebene Blu¬
menzwiebeln kommen, sobald wie möglich ins
Helle. Zwischen Doppelfenstern halten sie sich lange
frisch. Im Februar beginnen die Aussaaten in
Zigarrenkisten von Tomaten , Sellerie und dem
ersten Salat fürs Mistbeet . In srostsreien hellen
Räumen , dicht am Licht (Hängebretter in Glas¬
veranden ) entwickeln sich die jungen Pslänzchen
kurz und gedrungen . Dahlienknöllen und nber-

Fuchsien und Geranien müssen ans geile
Trwbe und Fäulnis nachgesehen werden,
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Der GeweM BMcher war vier volle Mo¬
nats In Hamburg gewesen, a-Is Gefangener
Frankreichs . Nun sollte er , en,blich nach uner¬
träglicher Tiateullozigkeit, gegen Victor , den
Gmersilstabsches des Lannosschen Korps , aus-
gewechjseM werben . Aber der Kaiser Napoleon
Verlaufs perlsöEche Meldung des preußischen
ÄcneraW vor der AuMssenliig . So machte sich
Blücher auf die Reise . Die beiden französi¬
schen Gendarmen , die Hn begleiteten , requi¬
rierten Wagen unld Pferds . Blücher macht«
seine heMen Augen auf und sah selbst Dinge,
die den Feldgendarmen entgingen . Durch
Brandenburg ging die Reise . In irgend einer
kleinen Stadt , in einem halbdnnklen Gasthof,
saß der General an einem Abend «in wenig
müde in der Ecke des Kanapees , trank Grog,
Glas auf Glas , und rauchte Pfeife , Kopf auf
Kopf. Weil er Kameradschaft mit seinen Wäch¬
tern hielt , so hatte er sie zu sich eingeladen.
Da kamen drei junge Damen in das Zimmer.
Der General schmunzelte . Es seien die Töch¬
ter des Anwalts und Ärztes , flüsterte der Wirt.
Die eine trug einen Kuchen,, die andere eine
Flasche Wein , die dritte Blumen . Der General
machte vergnügte Augen . Die schönen Fräu¬
lein setzten alles auf den runden Tisch. Eine
von ihnen sprach — französisch:

„Für die braven Krieger des großen Kai¬
sers", sagte sie, „des Befreiers !"

Der General unterdrückte einen schweren
Fluch , die Gendarmen schämten sich. Der Wirt
komplimentierte die schönen Fräulein zum Zim¬
mer hinaus.

„Sauft , Kameraden !" grimmte der General.
„Ihr armen Kerle könnt nichts dafür ."

Das war eins seiner Erlebnisse . Es be-
bedurste eines Mannes , der diese Schmach ab-
ivusch!

In Pommern kamen die Reisenden durch ein
Torf . Es war Mittag , kaum ein Menschlein
auf der Straße . Ein paar Kinder liefen weg,
eine Frau kreischte auf . „Franzosen , Hilfe,
die Franzosen !" Als sie Leim Schulzen hiel¬
ten , gab der die Erklärung . Es halle fran¬
zösische Infanterie in Quartier gelegen . Was
das Torf fe-hlle , lvnnte niemand in Erfah¬
rung bringen . Eines Tages kam Befehl , daß
jeder dritte Mann der Einwohnerschaft zu er¬
schießen sei. Der Be 'c'.l wurde selbigen Tages
auf dem Kirchplatz ausgeführt . Von den Wei¬
bern hatte manch eines noch den Schrecken wie
einen Wahnsinn im Hirne sitzen.

Das war das zweite Erlebnis . Es mußte
einer da sein , der das Volk von diese n Jam¬
mer erlöste . -

Es war ein Vorfrühlingstag , als Blücher
zu dem Hauptquartier des Kaisers aus Schloß
FilEeustein bei Marienwerder geführt wurde.
Im Hof des Schlosses fiel dem General ein
kümmerlicher Greis zu Füßen . Blücher wollte
den Alten aufheben , der aber verwehrte es.
Beide Arme hob der Greis betend in die Höhe.
Ein Kreis von Neugierigen sammelte sich. Ein
Paar des Volkes , meist französisches Militär.
Einige lachten , andere waren ergriffen.

„Was ist denn , Alter ?" fragte Blücher.

Da rief der Greis in zitternder Erregung,
während Tränen über seine welken Backen
liefen : „Herr Gott , ich danke Dir , denn nun
habe ich den gesehen, von dem uiHere Rettung
komme» wird ."

Blücher wurde gedrängt , weiter zu gehen,
der Kaiser durste nicht warten.

,Saß uns nicht zu lange harren , Tu !" rief
i der Greis nach , der noch immer kniend

betete . ,Herr , wir verschmachten."
DaS war das drille Erlebnis und brannte

in der Seele des Generals.
De « Kaiser empfing ihn freundlich . „Ich

frone mich, den tapfersten preußischen General
kennen zu lernen, " sagte Napoleon , seine bei¬
den Hände hinreichend.

Blücher verbeugte sich. „Tire , es war im¬
mer mein Wunsch," antwortete er , „ einmal den
großen Kaiser Auge in Auge zu sehen." Aber
i« seiner Seele schrie es. mit den Worten des
knienden Greises : „Herr Gott , wir ver¬
schmachten !"

Es waren andere französische Herren im Zim¬
mer . Aber der Kaiser zog den General in
einen Erker , in dem beide allein , von allen
anderen entfernt , standen . Tie Fenster, " die
ohne Brüstung schon in Fußhöhe begannen,
standen der ersten Frühlinzsfrische wegen weit
geöffnet.

„Warum haben die Preußen mir den Krieg
gemacht ?" fragte der Kaiser.

„Sire !" stotterte der General . Er war um
eine Antwort verlegen und sah zum Fenster

hinaus . Tief unten gähnte der steinerne Hos.
Drei Stock hoch lag der Erker . Und in den
Ohren des Generals dröhnte der Wahnfinns-
schrei der pommerschen Frauen : „Franzosen,
hilf uns , Franzosen !"

„Drei Armeen habe ich Ihnen nachschicken
ullissen, General, " schalt der Kaiser.

BMcher lächelte . Aber sein Lächeln war
Grimasse . Die Schande der brandenburzischen
Fraue » blipb die Schande seines ganzen Preu¬
ßens . Gab es keinen Rächer ? Keinen ? Und-
keinen, der half ? Nur einen Stoß brauchte er
zu tm «, nur einen Stoß hier gegen diesen Mann
am offenen Fenster . Dann war Preußen frei.
„Herr Gott , ich danke Dir , denn nun habe
ich den! gesehen, von dem unsere Rettung kom¬
men ivick ?"

„Denn für einen Soldaten , wie ich es bin,
ist es nicht gleichgültig , mit wem er kämpft,"
sagte Napoleon.

Blücher maß die Entfernung , die ihn vorn
Kaiser und die ihn vom offenen Fenster trennte.
Denn was er eben im Hofe des Schlosses Fin - ,
kenstein erlebt hatte , war Glaube . Der Greis
zu seinen Füßen glaubte an ihn . An wen aber
geglaubt wird , von dem wird gefordert.

„Mit den Preußen und mit Ihnen , mein Ge¬
neral , die Waffen gekreuzt zu haben , werd« ich
mir stets als eine Ehre anrechnen, " sagte der
Kaiser.

Blücher taumelte , riß sich zusammen , beugte
sich über die Hand des Kaisers , bleich, mit zuk-
kenden Lippen.

Ein paar Offiziere traten heran , einem Au-
geniwink des Kaisers gehorsam . Die Meldung
war beendet , der General Blücher entlassen.

Er erfüllte das Gebet des alten Mannes , des
preußischen Volkes in einer anderen Weise.

Setzßag- -e«Liede
Der unsterbliche Sänger Orpheus wurde

bekanntlich von Monaden zerrissen , weil er
ihnen — wie man sich heute ausdrückt —
nicht temperamentvoll genug war . So et¬
was gibt es jetzt natürlich nicht mehr.
Allerdings — die Abenteuer , die Erasmo
Natale aus Turin jüngst zu bestehen hatte,
erinnern doch in mancher Hinsicht an das
tragische Geschick des Griechen . Das Un¬
glück dieses Italieners war , daß sich die
schöne, aber mehr als heißblütige Barbara
Venere in ihn verliebt hatte , die Frau
eines nm dreißig Jahre älteren Mailänder
Architekten . Als der gehörnte . Ehemann da¬
von Wind bekam , machte er kurzen Prozeß
und setzte seine bessere Hälfte an die Lufr.
Barbara wnßte nichts Eiligeres zu tun , als
zu dem Geliebten zu eilen . Und dem gelang
es nun nicht , die allzu Leidenschaftliche se
schnell wieder loszuwerden , damit sie zu
ihrem Gatten zurückkehre . Sie setzte sich
rn sein Arbeitszimmer und trat — wenn
man diesen Ausdruck hier gebrauchen darf
— in den Hungerstreik ein . Erasmo wußte
sich nicht anders zu helfen als durch eine
Flucht nach Paris . Das nützte ihm aller¬
dings - nicht viel . Denn Barbara brauchte

nur einige Stunden , um den neuen Aufent¬
halt des Geliebten ausfindig zu machen.
Sie fuhr ihm nach . In Paris gab es eine
»rregte Auseinandersetzung . Erasmo slüchk-
iete von neuem . Diesmal nach Spanien,
nach Barcelona . Tatsächlich konnte er sich
etwas länger der Freiheit erfreuen , näm*
sich zwei Tage lang . Dann war Barbara
bei Erasmo in Barcelona . Wiederum suchte
der Mann das Weite . Diesmal rettete er
sich in das heimatliche Turin . Natürlich
folgte ihm Barbara auch dorthin . Hoch-auf
loderte die Wut der Verschmähten , als
Erasmo sie wiederum von sich weisen wollte
Sie zog den Dolch , den sie im Haar ver¬
borgen mitgebracht hatte , und stürzte sich
auf den Ueberraschten . Dem gelang es mit
Muhe , sich der rasenden Mänade zn erweh¬
ren . Dann kamen ihm die Diener der
Obrigkeit zn Hilfe . Barbara wurde ver¬
haftet . Man schleppte sie vor den Richter.
Aber die Geschworenen waren gelante Män¬
ner . Es habe nur versuchte Körperver¬
letzung und Hausfriedensbruch stattgefunden,
sagten sie . Man begnügte sich damit , Bar¬
bara zu vier Wochen Gefängnis zu verur¬
teilen . Noch dazu mit Bewährungsfrist.

Zum 2V». Todestag Augusts des Starken.
A ng u st der Starke

Reproduktion nach einem nengesundenen
Originalabguß im Staatlichen Historische«

Museum zu Dresden.
Am 1. Februar  sind es 200 Jahre her,
daß August der Starke , Kurfürst von
Sachsen und König von Polen , in Warschau
starb . Sachsen , insbesondere Dr -esden , ver¬
danken dem kunstlicbenden Kurfürsten eine
große Anzahl baulicher und .künstlerischer

Meisterwerke.

Erasmo darf erleichtert aufatmen . Die
Zeit des klassischen Altertums ist längst ver¬
gangen . Barbaras Dolch wiegt leichter als
das Damoklesschwert der Bewährungsfrist.
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Die in der modernen P -hhfik heute eine so
bedeutende Rolle spielende Aiomzertrümir .erung
ließ sich bislang nur bei einer recht beschränk¬
ten Anzahl dieser bis vor kurzem als kleinste
Bausteine der Natur geltenden Körper durch¬
führen . Schuld daran trug die Unzulänglich¬
keit der uns zur Verfügung stehenden technischen
Hilfsmittel , da die Zertrümmerung eines
Atoms elektrisch: Ströme ton sehr hv' c : Span¬
nung erfordert . So arbeiten beispielsweise
die auf dem Gebiet der Atomzertrümmerung
heute führenden deutschen Forscher Dr . Brasch
nnd Lange mit einer Spannung von 2,4 Mil¬
lionen Volt . Tiefe Leistung wird indessen weit
übertroffen durch eine kürzlich an der Universi¬
tät von Kalifornien aufgestellte Maschine , di¬
es auf die doppelte Spannung , nämlich 4,g
Millionen Volt , bringt . Man hofft , mit ihrer
Hilfe die Atome sämtlicher Elemente hcrrrüm-
m-crn , bisher unmögliche Experimente durchfüh¬
ren und ganz neue naturwissenschaftliche Enl-
Deckungen machen zu können.

Sin Trmso
Die Lage hat sich in dem Landbezirk wesentlich

gebessert. Neberall in den roten Hochburgen Bank¬
witz, Kallerau , Tschechnitz und Mellowitz stehen
2A .-Gruppen , die dem Sturm die Propaganda
außerordentlich erleichtern . Der ' Schweizer in
Buchwitz ist längst nicht mehr allein in dem wei¬
ten Bezirk. Der marxistische Terror wird rück¬
sichtslos mit Terror erwidert . Auf d»e Faust wird
die Faust gesetzt. Und der Sturm kommt sehr oft
rn seinen Landbezirk und taucht immer dann auf,
wenn er am wenigsten erwartet wird.

Gegen Mittag erreicht der Sturm Weichwrtz.
Das Wetter hat sich aufgeklärt . Die Wagenplanen
sind zurückgeschlagen. Die Sonne trocknet die
feuchten Kleider. Aus der Dorsstratze reicht der
Schmutz bis zu den Fußknöcheln.

„Kerle, zieren kannste dich wo anders !" schimpft
ber Maurer Tschöpcl auf Weber. „In deinen ka¬
putten Halbschuhen wirste nich lange im Pampse
herumwaten . Der Mirbach hat dir sowieso er¬
laubt , auf'm Wagen sitzen zu bleiben; aber jetzt
kommste mit . Wir futtern zusammen. Los, her
mit dirl Ich trag ' dich rüber !"

„Nu, nu . , .?" begrüßt verwundert der Wirt
^ nicht gedacht, daß ihr

-Du rm'ßt ggch E »r was zu tun kriegen."
„Hübsch von euch. Aber was habt 'r denn wie¬

der in Berlin gemacht? Was ist denn das für 'nAufruhr?"
„Ist doch erledigt . Hitler hat die Führung

selbst übernommen."
„Nee, nee — ich meine den Otto Straffer »"
„Aas ist mit dem los?"
.Nu . ich dachte ihr meutert ? In Berlin iü

doch. bei euch Revolution ! Im Rundfunk wurde
es vorhin durchgegeben. Otto Straffer hat 'ne
eigene Partei ausgemacht. Er hat die „Revolu¬
tionären Nationalsozialisten " gegründet . Meutert
ihr nicht mit ?"

„Wir meutern ? Acht Tage vor der Wahl ? Da
wirste dich wohl in der SA . täuschen!" erwidert
der Speer Hermann . „Laßt uns bloß mit diesem
Quatsch in Ruhe . Wir haben Wichtigeres zn tun,
als mit so 'nein verrückt gewordenen Oberbonzen
Revolution zu machen!"

*

Aus dem «Stadtinnern strömen die Waffen hin¬
aus in die Jahrhunderthälle und in die Parallel-
versammlung im Meffehof, in die umliegenden
Vorhöfe und Anlagen . Auf den Straßen stauen
sich die Omnibusse, Lastwagen, Privatautos und
Motorräder . Links davon sausen die voll¬
besetzten Straßenbahnzüge und ihre Sonderwagen.
Bereits seit drei Uhr nachmittags warten gedul¬
dige Volksmengen mit Klappstühlen und Proviant¬
paketen auf den Einlaß in die Riesenhallen. Um
fünf Uhr sind die beiden Oderbrücken, die zu dem
Meffegelände führen , schwarz von Menschen und
Fahrzeugen . Trotz des großzügig ausgearbeiteten
Verkehrsplanes stocken die Massen. Und immer
wieder brausen Heilruse auf, wenn die auswär¬
tigen Transporte von Parteigenossen oder SA.
singend und mit entrollten Fahnen auf den Sam¬
melplätzen eintreffen . Die Polizei trägt zum
Dienst Brotbeutel und Feldflaschen. Ihre Ueber-
fallwagen sollen mit Maschinengewehren und
Tränengasbomben ausgerüstet sein. Auf den
Bahnhöfen folgen die Extrozügc immer dichter.
Freudiae Znversirstt und Begeisterung ani alles

Gesichtern. Männer und Frauen , Arbeiter,
Bauern und Bükger , Angestellte und Beamte , Stu¬
denten und Erwerbslose , alle werden von dem
Jubel , den die innere Spannung der gewaltigen
Wahlschlacht auslöst , mitgerissen. Unvergeßlicher,
erhebender Tag , Hitler spricht!

Zum erstenmal marschiert die gesamte SA . der
Provinz auf . Wuchtig ist der Anmarsch, uner¬
meßlich der Jubel . Da find Stürme , die auf
ihren Lastwagen zehn Stunden und mehr unter¬
wegs waren . Die endlosen Kolonnen werden mit
Blumen überschüttet. Ohne Kopfbedeckung, in
weißen Hemden, die Aermel heraufgekrempclt , uni
das Koppelschloß ein Stück Tuch mit der Aufschrift
— verboten —, so marschieren sie durch die lan¬
gen Großstadtstraßen . Ein Trrumphzug wird es.
Immer wieder fliegen die Arme grüßend in die
Höhe: „Heil, SA .l Heil . . .!" Die Trommeln
wirbeln . Die Pfeifen schrillen.

In dem Riesenbetonbau der Jahrhunderthalle,
jeneui machtvollen Baudenkmal , das für immer
das Prenßenvolk an die große Zeit von 1813 er¬
innern soll, wogt eine vieltausendköpfige Menge.
Meterlange Transparente prangen an Brüstungen
und Spannbogen des zweitgrößten Kuppelbaues
der Welt . „Nicht um Mandate , um eine Welt¬
anschauung kämpfen wir ! Der Marxismus sterbe,
damit der Sozialismus lebe! Für ein feiges Volk
ist kein Platz auf dieser Erde !"

„Achtung ! Achtung!" tönen die Lautsprecher.
„Achtung, alles Plätze einnehmen ! Es folgt der
Einmarsch der SA !"

lind sie rücken an . Die Riesenhallc zittert . Ein
Orkan des Jubels entfesselt sich. Zwanzigtausend
Menschen erheben sich von ihren Plätzen . Mit
klingendem Spiel ziehen die Standarten und
Fahnen ein. Dort ist eine schwarz umflort . Eine
Mutter weint . Es starb ein unbekannter SA .-
Mann den Heldentod für sein Volk.

Die Sturmkolonnen marschieren. Von braunen

hört man sie singen: „Wir sind das Heer vom
Hakenkreuz . . .!" Die Begeisterung tost!

Immer neue Kolonnen . Männer , die nichts an¬
deres Mehr als Entsagung und Kamps tennen.
Der Boden dröhnt unter dem Marschtritt , unter
der Kraft und Disziplin der braunen Bataillone.

„Achtung! Achtung! Soeben ist Hitler einge¬
troffen ! Achtung! Ach . . . tung . . .!" Die Be¬
geisterung rast . „Heil, heil !" Er kommt ! Aber¬
tausend Augen suchen den Führer ! Da ist er!

Scharfe Kommandos . Präsentierniarjch . Ein
einziger Jubelschrei : „Adolf Hitler !"

Dann wird es still. Vor das Mikrophon ist der
Gauleiter Helmuth Brückner getreten . Dieser Ta»
ist sein Werk, seine Arbeit . Die Heimat grüßt und
dankt ihm in dieser Stunde , ihm, dem ersten
unermüdlichen Kämpfer.

„Meine lieben deutschen Volksgenossen und Ge-
nossinnen!" beginnt er. Und nach einigen marki¬
gen Sätzen: „Das Wort hat der Führer !"

Noch einmal braust unendlicher Jubel auf . Bald
verstummt er. Atemlos lauschen die Massen.
Adolf Hitler spricht.

Zuerst langsam , abgewogen und kühl. Erster
Beifall.

Hitler winkt ab.
Er spricht weiter , überzeugender und unwider¬

legbar . Er wird leidenschaftlich und fordernd . Dir
Nichtnationalsozialisten werden gepackt. Was dieser
Frontsoldat , der Gefreite Adolf Hitler , dieser
Mann aus dem Volke sagt, das ist so einfach,
schlicht und grad und trifft so genau die Wahr*
heit , daß die auf ihre Bildung Pochenden und dir
Besserwisser und Vcrnunftmäßigen mit ihren ewi>
gen, sachlichen Einwendungen verstummen. Ge¬
spannt folgen sie der Rede. Sie geben sich Muhe,
diesen Mann , den sie aus Neugierde zu sehe»
kamen, zu verstehen und ihn zu begreifen. Sie
spenden Beifall!

(Fortsetzung folgt.'
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